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Der zweite Abschnitt
der letzten Session der lausenden Legislatur- 
beriode des Reichstags liegt «in» auch hinter 
uns. Der Reichstag ist in die Osterferien 
gegangen, welche ziemlich groß ausgefallen 
find, «ud t r i t t  am 21. A p r il nochmals zu­
sammen. Der kommende dritte Abschnitt 
ivird nur von kurzer Dauer sein. Es ist 
schwer, das Reichsparlament selbst f i i r  eine 
kurze Zeit in beschlußfähiger Anzahl zusam­
menzuhalten «nd so bleibt nichts übrig, als 
sich auf die Erledigung der nothwendigsten 
und dringendste« zu beschränken. Der erste 
Abschnitt der jetzigen Neichstagssession, die 
Herbsttag»,>g w ar die bedeutungsvollste, da 
in dieser der neue Z o llta rif fertiggestellt 

Ein gewaltiges Werk, von dem man 
nur hosten kann. daß eS die darauf gesetzten 
Erwartungen erfülle. Nach den Ersahrnugen, 
die w ir  seit mehr als zwanzig Jahren m it 
einer vernünftigen Schutzzollpolitik gemacht 
haben, erscheint diese Hoffnung wohl begrün­
det. Auch daran w ird  nicht mehr gezweifelt, 
daß es gelingen Werde. a „f her Grundlage 
dieses Zo llta rifs  zu neuen, unseren Export- 
intcrrssen förderlichen Handelsverträgen zn 
gelangen. Der zweite Abschnitt wurde von 
der Etalsberathtmg beherrscht. Der E ta t ist 
rechtzeitig erledigt worden. Um die Zuschuß- 
anleihe w ar nicht herumzukommen, wenn 
nicht die Einzelstaateu, die ja sonst m it den 
M atrikularbeiträge» fü r den Riß stehe» 
müssen, allzu scharf getroffen werden sollten. 
Es ist aber möglich gewesen, durch Abstreichen 
b ri den Ansgaben «nd etwas höher. Au- 
sähe bei den Einnahmen eine Ermäßigung 
der Znschnßailleihe herbeizuführen. Allzu er­
heblich ist diese Ermäßigung allerdings nicht 
«»d koinite es auch Nicht sein, da der E tat 
von vornherein sparsam Veranschlagt war. 
M an darf der Zuversicht sein, daß n»ter der 
Herrschaft des neuen Z o llta rifs  auch die F i­
nanzen des Reichs und der Einzelstaateu 
wieder bessere werden. S ind sie doch nur 
eine Folge der jetzigen allgemeinen Wirth« 
schaftlichen Lage. Im  dritte» Abschnitt, nach 
Dstern, sott vornehmlich die Krankenversiche- 
riiugsnovclle, ferner das Phusphorgesctz und 
einige kleinere Sachen erledigt werden. Der 
wichtigste Gegenstand ist die erwähnte No­
velle, deren Zustandekommen leider aber noch

Das Füchschen.
MomcUl lwu B. uou der Lanckeu.

--------- - (NachdruS vervsten.)
<1, Fortsetzn»,,.)

.N icht? — was denn sollst?* fuhr der 
alte Herr liebreich fort. „hast wobt ein Loch 
i»> Kopf. —  he?'

Ohne eine A ntw ort abznwarie», löste er 
behutsam den schmutzigen Lumpen und sah 
««e breite „nd ziemlich lauge, tiesklaffende 
-toiinde, die sich „ „  hxx Schläfe herauf von» 
>i»ke». A»ge aus bis unter das Haar hinzog. 
... »Ei, ei. armes Füchschen. das ist ja 
«v-l*, meinte er kopfschüttelnd, .W ie kommt 
° "» i das? — Sag' es m ir, mein Kind, hast 
*>" Dich gestoßen?«

»Nein, er hat mich m it stiem Stein ge­
worfen und dann hiugestoße», da bin ich so 

Steintreppe,, aufgeschlagen bei der

»Er? — Wer denn?*
'F a » l Renniiiger.'
E -"^ R e n iiin g e r? *

streunen Ä des alten Herr» nahm einen 
s a m m e n  ' 7 ' ' ^  an; er kniff die Lippen 

be ,»!. L  ?kte aber kein W ort «.ehr, 
such»! ». u ? ./"d e r über das Kind n»d »nter- 
hekt n « V . ' "  die Wttl.de, die eben wieder 
blickt ^ " " " b e g a n n .  I n  diesem Angen- 
8erjsse»*""7 ünßcre Stnbenthür auf«

sich «?r
» - - ' 8  Z " '  S'»» Schob,»««?- M  

Ein N, .2"° aufzublicken.
Gesicht W  tra t über die Schwelle: das 
klebten, gra «uemci». runzlig, von per- 
Augen klein ü r ^ " " ^ ^ 'h n e u  umgeben, die
d" «bz«, m»" L , «>«->-

fraglich ist, da dem namentlich die Sozial- 
demokraten durch eine Reihe von Abäude- 
rniigs- und Znsatzanträgen Schwierigkeiten 
bereiten. Das Nichtznstandekommen dieser 
Borlage Ware namentlich im  Interesse der 
Arbeiter, deren Vertretung ja die Sozialde- 
niokraten als ih r Monopol ansieht, sehr zn 
bedauern. ES ist die alte Geschichte, daß die 
Sozialdemokratie allen Reformen Hindernisse 
in den Weg zu legen sucht, welche dazu 
dienen können, die Zufriedenheit m it den be­
stehenden Zuständen herbeizuführen bezw. zn 
erhöhen. Unter den kleineren Sache», m it 
denen der Reichstag sich nach Ostern zi» be­
schäftige» haben w ird , befindet sich die Ab­
änderung des WahlreglementS. Von der 
Mehrheit des Reichstags w ird  anscheinend 
aus diese Abänderung Gewicht gelegt. W ir  
können m it dem besten W illen nicht viel da­
von halten. Das Wahlverfahrcn w ird  er- 
schwerst, eS w ird  umständlicher, und es w ird  
infolgedessen zu mehr Streitigkeiten n»d 
Wahlprozesseu Anlaß geben, wie daS jetzige 
Verfahren. Jeder Deutsche lernt in  der 
Schule lesen und schreiben, und wer keinen 
gedruckte» Zettel abgebe» w ill,  in  der Be- 
sorgniß, dieser könne irgendwelche Merkmale 
tragen, die seine Abstimmung kenntlich 
machen, der mag einen geschriebenen Zettel 
abgeben. Die Abänderung des Wahlrcgle- 
ments w ird  ja  angenommen werden, w ir  be­
zweifeln aber, daß die Vorlage just so schlank 
durchgehen werde, wie die Befürworter des 
Kouvert- nnd Kloset-Wahlverfahrens dies er­
warte».

Falsche Sertttmeritalttüt.
Gegenüber den Meldungen, daß der E r­

laß des KönigS Georg die Gegensätze ver­
schärft habe, verdient eine Darstellung aus 
dem neuesten Hefte der.Zukunft* Beachtung, 
in der es heißt:

.Um den greisen König Georg nach langer 
Krankheit zu grüßen, ist der Kaiser »ach 
Dresden gereist und die Monarchen haben 
Reden gewechselt, deren herzlicher Ton 
überall gern gehört worden ist. Daß der 
Kaiser gerade jetzt, „ach dem eklen Luisen- 
lärm, dem Haupt der W etliner eine Höflich­
keit erwies, w ar von klugem Takt empföhle,,. 
Ehe der König von Sachsen gen Süden

.Ach ja Wohl, Herr R a th ; vergeben Se 
man, ick hätte Se «ich bemieht, aber de 
Timpen machte solch UffhebenS von die 
Sache

.Halten Sie sich nicht m it Reden a u f', 
entgegnete er barsch, „bringen Sie m ir eine 
Schüssel m it reinem Wasser! Unverantwort­
lich ist es von Ihnen, das Kind hier so liegen 
zn lassen, mntterseelen a lle in !*

Sie wagte keine Entgegnung, w arf aber 
dem Sauitü tsrath einen bitterbösen Blick 
zu, als sie hinausging, das verlangle zu 
hole».

Die Wunde mußte genäht werden; die 
Schabelschacht nahm das kleine Mädchen zu 
dem Zweck auf den Schoß «ud hielt es m it 
den große,,, knochigen Händen wie in einen 
Schranbstock gepreßt, während der Sanitäts- 
rath die Radeln durch die weitklaffende»
Wnndränder zog. Das Kind schrie nicht 
laut, es wehrte sich auch Nicht, es wimmerte 
«nd weinte nur »»sagbar schmerzlich und 
krallte sich m it de» Finger» fest in die Decke, 
in welche die Schabelschacht es eingewlckelt 
hatte, B lu t und Thränen Mischten sich auf 
dem heißen Gesichtche» nnd tropften langsam 
auf daS zerrissene, grobe Hemdchen. Dem 
Sanitä tsrath war seit langer Zeit nichts so 
schwer angekommen, wie das Nähen und 
Verbinden der Wunde an diesem rothlockigen 
Kinderkopf, und als eS vorüber, »ahm er 
selbst die Kleine in seine Arme «nd trug 
sie zurück in das elende Lnmpenlager, reichte 
ih r zn trinken und setzte sich auf die 
Holzkiste.k

Das heiße Händchen g riff fast angstvoll 
nach seiner Rechten, während die Schabel­
schacht auf sein Geheiß frische- Wasser und zwischen rief

fuhr, sprach er seine Landslente in  einem 
Erlaß an, dessen schlichte Würde die besten 
Zeiten dentscher Monarchie inS Gedächtniß 
ru ft. Offen redet der alte H err von den« 
.schweren Unglück* das ihn nnd seine Fa- 
mitte getroffen hat, und b itte t m it bescheidenem 
Stolz um Vertrauen; nicht als König von 
GotteS Gnaden, sonder» als ein Man», der 
immer wahrhaftig befunden wurde. Der 
wichtigste Sah dieses Erlasses lautet: „G lau ­
bet nicht denen, die Euch vorstellen, daß 
hinter a ll dem unglücklichen, daS uns be­
troffen hat, nur geheimnißvoller Lug und 
T rug verborgen sei, sondern glaubet dem 
Worte Eures KönigS, den I h r  nie als un­
wahr erkannt habt, daß dem «»endlich 
schmerzlichen, das über uns hereingebrochen 
ist, lediglich die nngebändigte Leidenschaft 
einer schon lange im stille» tie f gefallenen 
Frau zugrunde liegt.* So spricht ein 
Sachsenherzog zu seinen Volksgenossen. DaS 
W ort muß man sich merken, nicht nur, weil 
der Vorgang ohne Beispiel in  der Geschichte 
ist, nein: als daS Schlußwort, das uns end­
lich von der Lnifenlegeude befreit. Eine 
großartige Franennatur, hieß es, habe uner­
trägliche Ketten gebrochen, fre iw illig  den 
Glanz de- FürstenpalasteS, den nahen 
Wonnen deS Königsthrones entsagt «nd m it 
dem Recht sonveräuer Leidenschaft sich ein 
ne»ies, ein erstes Glück zn schmieden versucht, 
aus eigener K ra ft. Leider sei sie eines 
Gecken «nd Abenteurers Beute geworden, 
nicht milder deshalb aber der Barbareusinn 
zn beurtheilen, der die M u tte r nicht a»S 
Bett des erkrankten Kindes zurückkehre» ließ 
Längst weiß «ia»S anders. Nicht der Haus­
lehrer, auch nicht der Zahnarzt war ihre 
erste Ir ru n g . Sie w ar nicht geknechtet, nicht 
von harmloser Lebenslust a b s p e rr t ,  sondern 
hat in Dresden, London oder anderswo un- 
aenirter gelebt, als Prinzessinnen zu lebe» 
pflegen. Nach allem, was a»S Licht gelangt 
war, konnte der Gedanke, sie auch nur auf 
Sttitlden ii»S Mutterhaus heimkehren zn 
lassen, nicht anftanchen. Und mag H err 
G iron ein Geck oder Geldjäger sein: die 
nur ihn tadeln, sollten bedenken, wieweit die 
ältere Frau seinen geheimsten Wünschen ent- 
aegeiigekouimen sein muß, ehe dei^ dürftige 
Hauslehrer auch nur wagen konnte, der

ersten Dame des Königreichs das leiseste 
Zeichen wärmeren Empfindens z» geben. 
Kein menschlich Fühlender w ird  der armen 
Fran, deren schlimmstes Vergehen nicht der 
Ehebruch, sonder» das skandalöse Benehmen 
i»ach den Ehebrüchen war, M itle id  versagen. 
N ur durch amtliche Reskripte spukt noch die 
Freiheit des W illens. Luise wurde, was sie 
unter determinirenden Umständen werden 
ninßte. M i t  der M ä r  von ihrer aroßartigru 
N atur, von dem Edelsinn der Heldin, die d«S 
Wesens Krone nicht breche« ließ, hat man 
niln lange genug leere H irne gefüttert. 
Luise von Toskana hat das Hans der 
W ettiner vor Reportern beschimpft und der- 
höhnt und den Angegriffenen dann verboten, 
die über alle- Erfordern hinaus beweiskräf­
tigen Akten deS Scheidungsprozesses zu per- 
öffentlichen. Der König mutzte sprechen «ud 
hat w ir ein König gesprochen. Die Legende 
ist aus.'

einen leinenen Lappen herbeischaffte, um der 
Patientin das Gesicht zn reinigen.

„Geben Sie nur her*, sagte Duickert und 
wusch dann selbst das B lu t ab, leise »nd 
sorgfältig, während welcher Zeit das kleine 
Mädchen sich fest an seine» Nock klammerte 
und m it den großen, dnnkle» Augen jeder 
Bewegung folgte.

„Sagen Sie m ir nur, Fran Schabel­
schacht, woher das Füchschen die Wunde hat 
Habe ich recht verstanden, so hat mein Enkel 
Pau l schuld daran —  wie? N u r heraus m it 
der Sprache, dem geschieht ja doch nichts. 
Ich habe leider kein Recht dazu, nnd 
mein H err Sohn und die Frau Tochter 
sehen wie in 'neu goldenen Kelch in den 
Bengel.«

„N a ja, Herr Sanitätsrath , wenn die 
Jähre da* — auf das kleine Mädchen
zeigend — „doch schon gepetzt hat, dann 
muß ich'S wohl sagen. Die Knaben spielten 
alle zusammen, auch der Kleine, der so etwas 
aller sein mag als die Monika — »nd die 
stand dabei und sah zu, nnd wie der Ba ll 
zu ih r hinflog, fing sie ih» aus nnd warf 
ihn wieder einem zu und im Umsehen war 
sie mitten in» Spiel drin, und weil sie 
flink nnd lustig is, hatten die jungen 
Herren — *

„Papperlapap — Herren, solche Beugels 
sind »och keine Herren — *

„N a  ja , denn die Jungen hatte» ihren 
Spaß, bis der Herr Paul — *

„Zum  Donnerwetter, der ist auch noch 
kein Herr, der Galgenstrick — * unterbrach 
Nath Dnilkert aufs neue unwirsch die E r­
zählerin.

„Also, bis der Paul Renninger da- 
' er spiele nicht mit Betteldirnen.

Politische TlMSschan.
Dem Vernehme» der offiziösen „Nordd. 

Allgem. Zeitung* zufolge w ird  der voraus- 
sichtliche T e r m i n  d e r  Reichstags» 
W a h l e n  aus den 16. Jun i festgesetzt werden. 
Dieser Tag entspricht dem Term in, den der 
Präsident des Reichstages am 11. Februar 
in» Seniorenkonvent deS Reichstages nach 
Rücksprache m it dem Reichskanzler ankündigte. 
Auch 1898 haben die ReichStagswahlcn am 
16. Jun i stattgefunden.

Wie aus S t r a ß b n r g  gemeldet w ird, 
hielt der S ta ttha lte r Fürst zu Hoheuiohe« 
Langenbnrg am M ittwoch aus dem Festmahl 
des L a n d  e s a n s f c h  ussc S eine Rede, 
in welcher er seinem Bedauern darüber 
Ausdruck gab, daß die geplante Rheinregu- 
lirnng durch die badische Kammer vereitelt 
worden sei, sodaß jetzt andere Wege einge­
schlagen werden müßte», eine gute 
Wasserstraße nach Mannheim herzustellen. 
Der Fürst w ie - sodann die Beschuldigungen 
zurück, daß die Regierung nicht die nöthige« 
Maßregeln znr Bekämpfung der Reblaus er­
griffe» habe, «nd hob hervor, daß ein lang­
gehegter Wunsch des Landes durch die in­
folge hochherzige» Entschlusses Seiner M a ­
jestät des Kaisers im vorigen Jahre erfolgte 
Aushebung deS Diktaturparagraphen erfü llt

der „Fuchs* solle sich wegfcheeren. Der 
Kleine aber rief, 'S Füchschen solle bleiben, 
und keck, wie das Mädel immer is, rief sie 
dem älteren zn: „D u  hast m ir ja nichts zn 
sagen!* Der wurde wüthend, schlug auf sie 
ein, und als das sreche Ding sich noch weh­
ren wollte, nahm er einen Stein und warf 
ihn ih r an den Kopf, dabei fiel sie denn auf 
die Treppe. Nun hatte sie genug —  nnd 
's schadet ih r auch nichts, 's  ist 'ne faule 
nnd «ngeberdige Range, an der ich m ir selbst 
noch den Schlag anärgere.*

„S a g t m ir 'mal, Frau Schabelschacht, 
wie kommt I h r  eigentlich zu dem Kinde 
und wo stammt es her?* fragte der Rath 
dann, ohne weiter auf ihre Bemerkungen 
einzugehen.

Die Angeredete kämpfte sichtlich m it einer 
Verlegenheit; sie zupfte an ihrer Schürze, 
zog die schmale» Schultern hoch »nd begann 
erst nach einer abermaligen Ansforderung de« 
Rathe« zu sprechen:

„W ir  waren damals noch in Berlin , mein 
erster M ann und ich, Herr Sanilä tsrath , — 
er w ar Schneider nnd es ging n»S recht 
kümmerlich. Die paar ärmlichen Möbel 
waren versiegelt, die Miethe sürS nächste 
V ierte ljahr fehlte, — da las ich in der 
Zeitung, daß gegen „einmalige Vergütung* 
ei« Kind an anständige Bürgersleute gegeben 
werden sollte. Wie m ir der Gedanke kam, 
— ick weeß et »ich mehr, aber ick zog nur 
so anständig a», als ick 't  hatte und jiug 
hin. Eine olle Frau, ooch man in bescheidene 
Verhältnisse, empfing m ir, zeigte m ir det 
Kind — et war woll so an die zwölf bis 
vierzehn Monate a lt — und sagte m ir, be­
sondere Famittenverhältnisse bestimmten die 
M u tte r —  «a. man kennt det ja  — sich d«.



ordrn sei. D ie  F olgen  des kaiserlichen 
ertrane 11S zeigten sich überall, nnd so werde 

«as B and  zwischen Kaiser nnd Volk imm er 
*ster geschlnngk». D er S ta tth a lte r  sprach sodann 
'eine G enugthuung a u s  über die dem der- 
sienten Präsidenten des Landesansschnsses 
v r . von Schlnm berger von S e in e r  M ajestät 
iem Kaiser zutheil gewordene Auszeichnung, 
zedachte in anerkennende» W orten der T h ä­
tigkeit des Laudesausschnsses nnd schloß m it 
rinem Hoch auf den Kaiser.

D er Chef des G eueralstabeS der M arin e  
Nvellan ist zum V erw eser des r u s s i s c h e n  
M arine-M l'iiisterinm s ernannt w orden.

I »  M a r o k k o  w ird nach einer Depesche 
)e s  M adrider .H era ld o*  die S ta d t  S ä le  
Ion den S e ls -N eb e llen  belagert. E in  großer 
Theil der Kiistenkabyle» neige dem Ausstände 
zu. 3 »  der N ähe von M azagan  stände» 
2000 M an n  im  F elde, die zu der Arme« des 
S u lta n s  stoße» w ollten . D ie  Kabylen von 
Aebet nnd H ab it gingen darauf a u s , die 
V erbindung zwischen T etn an , T an ger  nnd Fez  
m unterbrechen.

R eu ters B u reau  m eldet an s C a r a c a s  
vom M ittw o c h : Nach V erlesung einer be­
sonderen Botschaft im  Kongress« zog Castro 
seine Dem ission zurück._ _ _ _ _ __

DtWches Mich.
B e r lin .  2 5 . M ärz IW 3 .

—  Gestern N achm ittag  unternahm  S e .  
M ajestät der Kaiser m it dem P rin zen  A dal- 
bert einen S p a z ier r itt . H eute M orgen 
machte» beide M ajestäten  m it dem P rin zen  
A dalbert den gew ohnten S p a z ier g a n g . S e .  
M ajestät em pfing nach einem kurzen Besuch 
beim Reichskanzler G rafen  von V lilow  im  
kgl. Schloß von 10  U hr ab zum V o rtra g  den 
M inister der öffentliche» A rbeiten  B udde nnd 
den K riegsm inister v . G oß ler. Um 1 2 ^  Uhr 
em pfängt S e .  M ajestät den R eg iern u gs- 
präsideiiten F rom m e. Z nr Frühstückstafel 
And gelad en : G esandter von B ü low  und 
G ouverneur von  Ostafrika G raf Goehen und 
G em ahlin .

—  I n  der Abendgesellschas» bei A dm iral 
H ollm ann am  M on tag  dankte der Kaiser dem 
Professor Delihsch für das ihm übersandte 
»schöne Buch*, den zw eiten  V o rtra g  über 
»B ab el und B ib e l* .

—  D er deutsche K ronprinz unternahm  am  
M ittw och eine» S p a z ier r itt . A m  D onnerstag  
begiebt er sich nach Assnan, w o er drei T age  
zu verbleiben gedenkt.

—  Luise von ToSkana w ill nach dem 
»B oten  a. d. R iesen geb irge' bezüglich des 
E rlasses des K ön igs von Sachsen doch die 
A bw ehr ihren beiden R echtsanw älten  über­
lassen. D eun eS muß ihr »widerstehen, in 
«inen Gedankenaustausch zwischen dem König  
und seinem Volke einzngreifen.* S ie  selber 
w ird n iem a ls m it eigenen Erklärungen an 
die O .ffentlichkeit treten. U nm ittelbar« ernste 
G efahren für ihren Seelenznstand  und ihr 
körperliches Befinden find erst dann zu be­
fürchten, w enn man später daran gehen  
w ird , ihr d as Kind zn nehmen, das sie jetzt 
»och unter dem Herzen trägt. D a ß  th a t­
sächlich der sächsische H of w illen s ist, dieses 
Kind zn reklam iren. dürste nicht mehr 
zw eifelhaft sei» .

—  G eneraloberst G raf v . Häseler nnd 
G en eral v . S c h lif fe n  begehe» am I .  A pril 
ihr 50jährigeS  A rm eejnbilänm .

—  D ie  B erufu n g  des P ro s. v r .  Delbrück 
gegen das U rtheil des Schöffengerichts, durch

Von zu trenne». S ie  erkundigte sich man  
so oben hin, w er ick w äre, w o ick wohnte 
und jab mich den Taufschein, der auf M o ­
nika K atharine S op h ie  H euriette O rtner  
lau tete, und ick mußte einen Schein unter­
schreiben, det ick da« Kind gesund nnd in  
jntem  Zustand übernom m en h ätte, ferner, 
det m ir die S u m m « von  sechshundert M ark  
a u sg eza h lt sei, und dann versprach m ir die 
O lle , det ick m ir noch alle  J a h r  hnndert 
M ark bei ihr abholen solle. N a  ja  —  det 
kam aber an d ers. —  A ls  ick nach'» J a h r  
hinkam, w a r die O lle verzogen , nnd nn pfeif 
ihr einer nach. M ein  M a n n  starb, ick hei- 
rathete Schabelschachten und zog hierher —  
den B a lg  hatten  w ir  aber ans'm H a ls , und 
ick habe m eine redliche Last und P la g e  da­
m it g eh a b t; kein Hund nnd kein H ahn h at  
danach gekräht, nnd seit m ein zw eiter M an n  
nn ooch bot i s ,  nnd ick noch die Jöh ren  von  
zw ei arm e M ächens, die ooch nich v ille  zah­
len , m itfuttern  mutz, da weeß ick manchmal 
nich, w o m ir der Kopp steht. M a n  dhut et 
eben, um sich 'nen J o tte s lo h n  zn verdienen. 
D e t der „Fuchs* von feine Herkunft iS, 
jloob ick beinah, denn die Kindersachen w aren  
alle sehr fein , aber w a t hab ick davon und 
w a t hat sie davon, jarnischt.*

D er  S a n itä ts r a th  hatte, im m er noch 
Füchschens H and in  der seinen, still zu­
geh ört; m it einem  Ausdruck unendlichen  
M itg e fü h ls  ruhten sein Blicke anf dem kran­
ken Kinde, d a s , von Schm erzen und B lu t­
verlust erschöpft, eingeschlum mert w ar.

(Fortsetzung fo lg t.)

das er wegen öffentlicher B ele id igu n g  der L eiter  
des dentschen O sim arkenvereins zn einer G eld­
strafe von 3 0 0  M k. vern rth eilt w a r , ist von  
der Strafkam m er des Landgerichts B er lin  I  
verw orfen w orden.

—  D er  D eleg ir ten tag  der konservative»  
P a r te i ist heute hier zusam m engetreten. ES  
sind w eit über 5 0 0  D eleg ir te  erschienen. D ie  
gestern Abend abgehaltene V ersam m lung hat 
beschlossen, die V erhandlungen  geheim  zn 
halten . Auch die Presse hat zum D eleg irten ­
tag  keine» Z u tr itt.

—  E ine besondere B e ila g e  des »R eichs­
anzeigers* veröffentlicht einen stenographischen 
B ericht der V erhandlungen  über d as R h ei- 
nisch westsälichen Kohlensyndikat im  R eichs­
am t des In n e r n  vom  2 6 . F eb ru ar 1903 .

—  D er  „R eichsanzeiger* veröffentlicht das  
Gesetz znr A bänderung der S em a n n sord -  
nung vom  23. M ärz  1903 .

Hamburg, 2 4 . M ärz . Z n  E hre» des von  
der L eitung der deutschen S ee w a r te  zurück­
tretenden G eheim rathS Professor D r . von  
N enm ayer fand heute ein Festm ahl statt, bei 
welchem B ürgerm eister D r . B u rg h a rd t den 
Scheidenden feierte. G eheim rath  von  N eu-  
m aher erw iderte m it D ankesw orten  für die 
der A nstalt von der S ta d t  H am burg er- 
w iesene F örderu ng .

Brem en, 2 5 . M ä rz . 3 «  der heutigen G e­
neralversam m lung der »Deutschen D anipf- 
schifffahrts-G esellschaft Hansa* wurde laut 
»W eserzeitung* die Erhöhung des G rund­
kap itals von 15  auf 2 0  M illion en  M ark ein­
stim m ig beschlossen.

M annheim , 25. M ärz. D ie  heutige Ge- 
neralversam m lung der A n th eilseign er der 
„R heinau *, G . m. b. H . beschloß, der »B ad . 
L andeszeitung* zufolge, die L iquidation  der 
Gesellschaft nnd ertheilte dem von den G lä u ­
bigern bereits genehm igten L iq n id ation svlan  
ihre Zustim m ung.

Provirtzialilaclrriclrien.
s Schönste. 25. März. (Prämie.) Dem Lehrer 

Herrn Thieke» in Wielkalonka hat die Regierung 
in Anerkennung seiner Erfolge bei Ertheiln»» des 
deutschen SprachnuterrichtS eine Prämie von Idv 
Mark bewilligt.

s »riefen. 25. März. lffener. Unfall.) I »  
Michailen brannte das WohnhanS des Kätners 
Lewandowski ab. 120 Mark in Gold und Silber, 
welche L. in einem Geldbeutel aufbewahrt hatte, 
fand er in der Asche als zusainniengeschmolzenen 
Metallkinmpen wieder. — Der Schlosser Krösie» 
gab bei der Reparatur eines Revolvers nicht 
daraus acht. daß dieser geladen war. Plötzlich 
ging der Schnß loS nnd durchbohrte ihm die Hand

M W' >«) AMliMn
sind beanftragt und berechtigt, Bestellungen 
aus die „Thorner Presse* entgegenzunehmen 
und über die Bezngsbeträge zu quittiren.

Im  Jutereffe der prompte», pünktliche» 
Zustellung bitte» wir diejenigen auswärtigen 
Bezieher, die noch nicht den Bezug erneuert 
haben, dies «»»mehr bewirken zu wollen, 
damit die Zeitung nach dem 1 April nicht 
ausbleibt

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. März 19oS

— (D « r n e u e  K o m m a n d e u r  d e r  87. 
I  » f a » t r r i r b r i g a d  e) in Thorn. Generalmajor 
Hedicke. steht Im 56. Lebensjahre. Am 6. August 
1866 wurde er Leutnant >m Infanterieregiment 
Nr. 86 zu Halle, erwarb flch 1870 als Adjutant 
des 1. Bataillons im Kriege gegen Frankreich 
lSaint Denis, Beaiiuiont) das Eiserne Kienz und 
rückte 1874 zum Oberleutnant auf Seit dem 22. 
März 188l Hanptman». komiiiandirte er mehrere 
Jahre die 2. Kompagnie in« Infanterieregiment 
Herzog Von Holstein (holsteinisches) Nr. 85 in 
Rendsburg, als Major (seit 27. Jaunar 1891) das 
2. Bataillon des Infanterieregiments von Man- 
»ein (schleswigsches) Nr. 84 in Haderslebe». Am 
22. März 1897 wurde er unter Beförderung zum 
Oberstleutnant z»m Stäbe des Grenadierregiments 
König Friedrich l (4. Ostpr.) Nr. 5 nach Danzig 
versetzt und seit dem 13 August 1899 kommandlrte 
?r das 2. nirderschlesische Infanterieregiment Nr. 
4? in Posen.

— (R«ichStagSwahl . )  Aus Anordnung des 
Herrn Ministers des Innern soll mit den Vor­
bereitungen zur Wahl s o f o r t  vorgegangen werden. 
I n  einer Sonderausgabe des «Kreisblattes" werden 
die Magistrate. Guts- und Gemeindevorftände 
bereits angewiesen, die Aufstellung der Wähler­
listen bis spätestens den 10. April znr Auslegung 
fertig zu stelle». Der Wahltag wird jedoch erst 
später bekannt gemacht werden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Ueber- 
tragen ist dem Poftinspektor Groß i» Berlin 
(früher in Danzig) die Verwaltung einer Stelle 
als Geheimer rxped. Sekretär im NeichSpostamt; 
Bnreaubeamtenftellen erster Klaffe: dem Ober- 
Posipraktikantru Gröh» ans Berlin bei derOber- 
Poftdirektio» i» Danzig. dem Ober-Postprakti- 
kanten Mende ans Thorn bei der Ober-Posidirek- 
tio» in Lieanitz. Versetzt sind: der Ober-Post- 
Praktikant Nax in Königsberg (früher in Danzig) 
als charakt. Poftinspektor nach Berlin, und die 
Vostassisteuten E. Schröder von Thorn «ach 
Lantrnbnrg, Makowski von Thorn »ach Swinr- 
münde und Pawlowski von Thor» nach Stolp i. 
Pvm. Die Verwaltung der Postagrntnr in Pln- 
towo (Kreis Cnlm) ist dem HilfSweichenfteller 
Lange Übertrage» worden.

— (Per sona l i en  aus  dem Kreise Thorn.) 
Der Amtsvorsteher Hoppenrath ist als Gntsvor- 
keherstellvertreter für den GntsbezirkNen-Grabio.

drr Besitzer Robert Klise! in Ottlotschinrk a ls  
Schöffe für die Gemeinde Ottlotschinek bestätigt 
worden.

— ( E r l e d i g t e  Obe r s ör s t e r s t e l l e . )  Die 
Oberförstrrstelle Gnewau im Regiernngsbezirk 
Danzig ist dem „Reichsanzeiger* zufolge znm 1. 
Ju li  d. IS . anderweit zn besetze».

— l Z w e i g v e r e i »  vom r o t h e n  K r e u z )  
I n  der heutigen Sitzung des Vorstandes des 
ZweigvereinS vorn rothen Kreuz für Land- nnd 
Stadtkreis Thor» wurde der LandrathSamtSver- 
Walter Herr Regiernngsaffessor Dr. Meister zum 
Vorsitzende» gewählt. Eine Generalversammlung 
wird Sonnabend den 28. d. M ts. nachmittags 
12'/. Uhr im große» Saal« des KreishanseS statt 
finden.

— (D e r  F r a u e n t » r n v e r e i n )  unternahm 
gestern Nachmittag einen Spaziergang nach der 
Ziegelei.

— ( Ve r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  und 
Na  t n r h e i l  künde.) I »  der gestern Abend im 
Schützenyanse abgehaltenen geschäftlichen Jahres- 
versninmlmig wnrde der Geschäftsbericht und der 
Kassenbericht für das Jah r 1902 erstattet. Die 
Kasse schließt mit einem Bestände von 65,16 Mk. 
ab. Der Geschäftsbericht erwähnt die im vorigen 
Sommer veranstaltete kleine hhgienische Aus­
stellung. die einen Ueberschuß von 140 Mk. lieferte. 
Das regnerische Wetter des vorigen Sommers 
war wir allen Bädern nnd Kurorten so auch dem 
Lichtlnftbade des Vereins »»günstig; an Bade- 
gelder» wurde» 155.55 Mk. gegen 227,20 Mk. im 
Vorjahre vereinnahmt. Um die BereinSkaffe znr 
Tilgung der Restbanschnld vom Lichtlnftbad. die 
»och IIOO Mk. beträgt, heranzuziehen, wurde» in 
diesem Winter nur drei Vortrage abgehalten. Durch 
Verzug find ans dem Vorstände ausgeschieden 
Fran Bauluspektor Knechte! nnd die Herren 
Kaufmann David und Rentier B artrlt. Herr 
Bartelt ist wegen seiner Verdienste »in 
den Verein namentlich als Badewart des 
Lichtluftlades durch Beschluß des Vorstandes 
znm Ehrenmitglied des Vereins ernannt worden. 
Ans Gesnndheitsrücksichten legte Herr Buch 
Händler sein Kolembicwski Kasstreramt nieder. Die 
Mitgliederzahl des BereiuS beträgt 130 gegen 
150 im Vorjahre Für die Gruppenversamnilung 
in Bromberg am 13. April ist Herr Sladtbnch- 
balter Majorowski delrgirt; außerdem nimmt der 
Bereinsvorsttzende als Mitglied des Gruppenvor- 
standes an derselben theil. Der Geschäftsbericht 
schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es 
dein Verein im neuen Vereinsjahre ermöglicht 
werde, seine Schuld ganz zn tilgen, damit er sich 
seinen anderen Anfanden mehr widmen kau». AIs 
Rechnungsprüfer wurden die Herren Majorowski. 
FnckS und Seepolt gewählt. Die Borstandswahl 
er gab folgendes Resultat: die Herren Redakteur 
Martina»». Vorsitzender. Mittelschnllrhrer Jsa- 
kowski, Schriftführer, und Kaufmann Kaliski 
wurden wieder- und die Herren Jnftrnmenten- 
macher Zielte, Kajstrer, Rentier Rose, Badewart 
des Lichtlnftbades. Stadibnchhalter Majorowski. 
Rentier KwiatkowSki - Mocker, GerichtSsekretär 
Bahr und Rentier Seepolt wurden neuaewählt. 
Aus der Versammlung wnrde die Revision der 
Berelnsfatzniigr» angeregt, womit eine ans den 
Herren Wartmann. Majorowski. Schornstrinfeger- 
mrister Fncks, Kreissekretär a. D Reiter und 
Bureanvorsteher Dammeran bestehende Kommissto» 
beauftragt Wurde. Znm Schluß wurde die Tages­
ordnung der Grnppenversammlung in Bromberg 
besprochen, dereuHanPtgegenstände eineBesprechnng 
über die Frage, wie dem Mangel an approbirten 
Aerzte» abzuhelfen ist, nnd das Projekt der E r­
richtung eines Natnrhrilkrankenhanses in Brom­
berg sind.

— (Der  B a u -  und  S p a r v e r e i n  Mocker) 
versendet seine Statuten und einen Aufruf, in 
dem die Bestrebungen des Vereins erläutert wer­
den. Es wird vor alle» Dinge» das „Wohnen im 
eigenen Heim* angestrebt. Alle Stände, alle Be» 
rnfsklaffrn schnei, sich nach treu erfüllter Pflicht 
nach Ruhe und Erholung im Kreise der Familie 
Die aufreibende Berufsarbeit verlangt heute mehr 
den» je eine Stätte, wo der Ernährer der Familie 
neue Kraft und »enr Luft zur wiederbeginnenden 
Arbeit sammeln kann. Und wo kann man dieses 
alles besser finden, als im eigenen Leim. wo der 
Mann sich als Herr fühlt, wo er selbstständige 
Anordnungen treffen kann. »m sich das Leben nach 
eigenem Geschmack einzurichten. Dir Schaffung 
solch eine» eigenen Seims strebt der Ban- nnd 
Sparverein zn Mocker unter der sicher zn erwar­
tenden Hilfe der königlichen Staatsiegierung an. 
Wie kann nun jeder die guten Bestrebungen dieses 
Vereins unterstützen und fördern? Indem «r 
Mitglied Wird Es werden Antheilschrine von je 
100 Mark ausgegeben, die aber nicht sofort ganz 
bezahlt werden brauchen. Die Mitglieder könne» 
die 100 Mark ratenweise, also in monatlichen oder 
vierteljährlichen Teilzahlungen, deren Höhe sie 
selbst bestimmen könne», abzahlen. Es kann also

o"ch der, der kein besonderes Vermögen be- 
sitzt. Mitglied werden. Es ist auch keiner ver­
pflichtet, ein Hans zu erwerben. Wer aber ein 
Haus erwerben will. erhält dasselbe bis zur 
Schlüffelabgabe fertig hergestellt und zahlt an die 
Genossenschaft Miethe, wie er sie überall bat 
zahlen müsse». Die Höhe der Miethe richtet sich 
»ach den Kosten des Hauses und beträgt 5 Proz. 
der Summe. Für ein Hans im Werthe von 8000 
Mark zahlt er also 400 Mark Miethe. Hierin Nnd 
aber 1 Proz. Amortisationsgelder. also 80 Mark 
enthalten, dir dem. der das Hans erwerbe» will. 
gut geschrieben werden. E r zahlt also mir 320 Mark 
Miethe. Weitere Lasten, wie Grund- und Gebäude- 
steuer. Straßenrrinigungskosten rc , hat er nicht 
zn trage», da diese Unkosten die Gesellschaft von 
der Miethe bestreitet. Wird ein Genosse versetzt, 
oder stirbt er. so braucht er bezw. seine Erben das 
Haus nicht aufzugeben. Will er es doch thun, so 
erhält er eine» bestimmten Prozentsatz seines 
Amortisationsgeldes ausgezahlt. E r hat also eine» 
Theil der Miethe ans der Sparkasse gehabt. Wie 
verhält sich nun der Verein den Haus- und 
Grundbesitzern gegenüber? Diesen will der Spar- 
verei» helfe», indem er ihnen unkündbare Amorti- 
satioiishhpütheken giebt, durch die sie in die Lage 
versetzt werden, ihre schon bestehenden Häuser mit 
«nenschrnwüidigen Wohnungen zu versehen oder 
neue Häuser aufbaue» zn können. Der Verein 
wird in der nächste» Zeit eine konftitnirende Ver­
sammlung durch die Zeitungen einberufe». Dir 
königliche StaatSregirrnng macht aber die Ge­
währung einer Beihilfe von einer Mitgliederzabl. 
die 100 Genossen beträgt, abhängig. An alle. die 
den gute» Zweck des Vereins erkennen und seine 
Bestrebungen nnterftütze» wollen, ergeht auch an 
dieser Stelle die Bitte, sich znm Beitritt zn erklären, 
ihre Anmeldung aus dem Gemeindeamt. Zimmer

Nr. 6 bewirke» und bei der einzuberufenden B «" 
sammln»« zugegen sein zu wollen. Aus dem Ge« 
meiiideamt werden weitere Auskünfte bereit 
willigst ertheilt und auch Statutenbücher aus«

a s p l S t z l i c h  r i n g e t r e t e u e  wa r m e  
F r ü h l i n g s w e t t e r ) .  das allerdings, fürcht«»
wir. zn schön ist, als daß es von Bestand kew 
könnte, hat in den letzten Tagen «nler den Tm 
leiten der Herren und Damen eine ziemliche 
wirrnng angestiftet, da niemand so recht auf soim« 
ersten Maitage vorbereitet war. .M an sieht"'« 
verschiedenartigsten Toiletten auf der Strotz» 
nebeneinander: Wintrrmäntrl. Sominerüberziener. 
völlige Emanzipation vom Paletot. Pelzmütze». 
Strohhüte. Frühjahrskoftünie. Sommerkleider, 
alles ist vertreten ohne Ordnung nnd ohne Prm 
zip. Besonders die holde Weiblichkeit befindet si« 
in begreiflicher Aufregung. Für den Frühjabr« 
hnt ist ja freilich meist schon gesorgt, den vW : 
das schönere Geschlecht ohne Bedenke» bereit» 
M itte März zum Winterpaletot zn tragen. Ab» 
die übrige Garderobe ist »ur bei de» ganz Boe 
sichtigen erst in der richtigen Verfaffnng. W » 
kann auch ahne», daß so viele Woche» vor Osten', 
dem Fest. an dem tradionell das neue Kostüm  
znm erstenmale ausgeführt wird. SommerweNer 
herrschen wird! Da muß man sich denn znuawn 
mit den „alten* Kleider» vom vorigen Jahre ve« 
helfe», nnd inzwischen wird die Schneiderin M» 
Bitte» und Drohungen bestürmt und gequält, dir 
neue» Bestellungen womöglich über Nacht auszn- 
führe» — vielfach natürlich bei dem großen A»- 
drang ohne Erfolg. J a .  unsere gute» Frauen 
habe» es gerade jetzt schwerer den» je, und da« 
schlimmste ist. daß ihre bewegliche» Klage» Nicht 
immer bei dem Gatten oder dem Vater das e»t« 
sprechende Echo finden, denn »nr mit Murren 
greift dieser in das Portemonnaie, das sich, soser» 
der Besitzer ein Beamter ist. acht Tage vor den« 
Onartalserften auch nicht durch sonderlich« Fülle 
auszeichnet.

— (Den Beschäd i gungen)  und Verwüstun­
gen an den Gesträuchen nnd Bäumche» der Park­
anlagen anf der Bazarkämpe durch Kinder und 
erwachsene weibliche Personen ist jetzt einiger­
maßen ein Einhalt gethan. Ein Aufseher, der 
prakiischerweise ei» Rad benntzt, hat eine Menge 
der kleinen Uebelthäter in heillosen Respekt gesetzt. 
Der Aufseher fliegt mit feinem Rade durch d»« 
Gänge nnd verjagt die Kinder, welche flch der 
sogenannten Palmen der Blutenkätzchen an 
Weide» bemächtigen. Wenn die Zweige mit 
einem Messer abgeschnitten werden, ist es nicht so 
schlimm, sie werden aber abgebrochen, wodurch 
der ganze Strauch ein schlechtes Aussehen erhält.

— (Der  E i n b r e c h e r  »ef aßk)  3»  dem
Hühnerdieb. der an, 15. d. M ts. m Mocker. Berg­
straße 44 — wie der Marder in der Falle — ge­
fangen nnd dann dingfest gemacht wurde, scheint 
die Polizei einen guten Fang gemacht »» habe». 
Wenn nicht alles trüg», ist derselbe der Urheber, 
wem, nickt sämmtlicher, so doch der meiste» E-"- 
brnchsdiebstähle. die in letzter Zeit d,e Bewohner 
besonders anf der Mocker bennrnhigt haben. ES 
ist. wie schon berichtet, der 28 Jahre alt« 
Arbeiter Streich, früher Polizr,brauner ,,, Ham­
burg. in Mocker. Mittelftraße. wohnhaft. Bei 
einer Haussnchnng. welche kürzlich m feine» 
Wohnnna abgehalten wnrde. wnrde ein ganzer 
„Großbazar* -  Kolonialwaare» wahrscheinlich 
ans dem Diebstahl im Saknß'lchen L aa" «"' 
der Cnlmer Borstadt herrührend. Bettzeug». 
Serviette». Handtücher. Etz- und Theelöffel u. a. 
— vorgefunden, im Werthe von viele» hundert 
Mark. Die meiste» Sachen werden sicherlich 
schon versilbert worden sei»; der Rest des Deli- 
katiffenwaareulagers wnrde im Haushalt der 
Wiliwe. bei welcher Streich lognt. gewichen und 
mit dem übrigen beschlagnahmt. Seit Streich « 
Verhakt»»« sind Einbruchsdiebftahle nicht mehr 
zn verzeichne» gewesen. Die Hühnerwelt kann 
aufathmenl  ̂  ̂ ^

— ( B i e h m a r k t . )  Anf dem heutigen Vieh-
markte waren 240 Ferkel nnd I l t  SchlachtschwriNt 
anfgetrirbe». Gezahlt wurden für fette Waare 
36-37. niagere 34-35 Mk. Pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. „ . . .  .

— (Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( G e s u n d e ») in der Hospitalftraße eint 
TaschemitPapieren. NäheresimPoli'eisekretarlat.

— (Von der  Weichsel.» Wafferftand d«" 
Weichsel bei Thor« am 26. März früh 1.79 M "
^Ä>larkonwlen'^e''KSHiw der Schiffer M. MvS 

mit 1700 Ztr. Kleie von Moclawek nnchTbo"'. 
L. Kreß mit 2350 Ztr.. A. Roh mit 
I .  Mielke mit 2600 Ztr. Roggen vo» Mvciawer
nach Danzig. C. Lieh. B. TomaSs-wSk,. E. sch d- 
lowski. A. Blaczik mit Steinen von Moclawek 
nach Graudeuz, Binkowskr mit 71V, nn
7!5 Faß Melasse von Wloclawek nach Da»z>s, 
Wwe* Tietz mit 3080 Ztr.. A. NoivakowSki Mit 
2000 Ztr., Wl. DaSzkowSki mit 2000 Ztr. Kleie 
von Warschau nach Thorii. A Lattterwald mit 
2100 Ztr.. W Krause mit 2700 Ztr. Kohlen vo» 
Danzig nach Thor».

" Mocker. 25. März. (Der Männrrt,»»verein 
Mocker) hielt gestern seine Generalversammlung 
ab. in der Herr Friese namens der Kaffenrevisore« 
den Kassenbericht erstattete. . Die Einnahme des 
Vereins hat 72.00 Mk. und d,e Ausgabe 72.78 Mk- 
betragen. An Beiträgen stehe» noch 35 Mk. mts. 
welche als Bestand anznsehen sind. . 3 »  den Vor­
stand wurden gewählt als 2. Schriftführer Her» 
Ziebart. als 2. Kassenwart Herr Hammermelster 
nnd als 2. Zengwart Herr Dunkel. Ein Antrag 
aus Sahiinasälideiiilig wurde wegen des schwache» 
Besiuvs der Versammln«» Vertatst.

Eingesandt.
ItzUr diesen Theil übernimmt die Schriftieitun- dt» 

preßgesetzliche Berantwortlichleit.)
Seit 20 Jahren beobachte ich nun die 

Wickelung von Mocker .  Bon 4000 Einwohnern 
hat es sich in dieser Zeit auf 12000 gehoben, abA 
es blieb dasselbe Dorf wie früher. Da kam 
vorigen Jadre eine andere Zeit. Die Straßen 
wurden gepflastert, wir bekamen GaS m»d soll" 
jetzt auch gesundes Wasser bekomme». Ich den"- 
wir haben dafür dein Laudrath v. Schwerin r E  
viel zu danken, wie ihm dies beim Abschied g e lE  
ist. Seitdem er fort ist. scheint „usere gute 3 " ,  
wieder aufgehört zn haben. Während der g a E ' 
20 Jahre haben wir darum gestritten, eine 
ins Dorf zn bekomme». Jetzt waren wir »ow"i- 
hatten für die G e o r g e n k i r c h e  schon dr« B/*" 
angekauft und konnten mit dem Ban ansauge ' 
Da kam uns der Magistrat Thor«, unser



Patron, dazwischen n„L Wake. er muffe silr Sie 
Cnlmer-Borstadt sorgen. D ie Cnlmer-Borstadter 
haben ,»,ir zwar sonst iminer erzählt, daß man in

nns vor. unsere», Kindern n„d Enkeln schäme». 
W°>'>> f a l l e n  ließen, daß nnS die Kirche
'uckt mS Dorf kommt. Unsere Kinder nnd Kiudes- 

>u>S keinen ehrenden Nachruf 
halten. A b er. auch die Thorner sollte» sich be- 
w'ue». I "  diesem Jahre stehen die Wahlen zur 
Bolksvertretiing bevor. Ich  habe bisher immer 
noch gesehen, daß es viel darauf ankam, wie wir 
Mockeraner stimmten. Jetzt habe ich schon von so 
manchen gehört, daß er sagt: ich wähle überhaupt 
nicht, wen» man uns nicht einmal unser Recht 
webt und nns die Kirche läßt. Da dürften bei 
oe» meichstagswahlen wohl den Herren, die den 
«ammklansruf für unsere deutschen Abgeordneten 
,,'?rze>chiiet habe», ohne uns Mockeraner »nzn- 
S'egen. die Ohren etwas klingen. I h r  Mockeraner 
«orr. paßt auf. nnd laßt Euch die B utter vom 
Brot nicht nehmen! x

D as Blmnenmkdium Anna 
Rothe vor Gericht.

I n  der V erhandlung am D ienstag w ar  
bon besonderem Interesse die A ussage des 
Zeugen G r o l l .  E r ist zw eiter Vorsitzender 
des V erein s „Psyche* nnd hat m ehreren  
Sitzungen m it der R othe beigew ohnt. I n  
einer S itzung am 9. Sep tem b er w aren  etw a  
80 Personen anwesend. E s  w urde ei»  Kollek- 
ubeiitree an Herrn Jentsch bezahlt. E r habe 
R e Produktion der F ra u  R othe n iem a ls siir 
Schw indel gehalten  und bestreite entschieden.

es  sich um Taschenspieler-Tricks handelte. 
Er kenne die ailtispiritistischen Experim ente  
an s E rfahrung und müsse dabei b leiben, daß 
F rau  R othe S chw indel nicht betrieben habe. 
A ndernfalls w urde er n iem a ls in die S itznn-

gegangen sein. E r  könne bezeuge», daß 
es sich um einen echten T raiiceznstalid  nach 
r ^ , l^ ' t l s t i s c h e u  T h eorie  handelte. D a fü r  
aan ^ n " m l!k  M erkm ale: Anästhesie des 
der A ugen n a ^ '  ^ " ta ie p s ie  »nd Verdrehen

Trancezustand von einer körperlosen S e e le , 
einer In te llig e n z , hervorgerufen w ird . D ie  
«VVorte habe F ra u  R othe zw e ife llo s im  
Trance ausgefü h rt. E r  habe ihre Hände 
0"»s genau beobachtet nnd könne bestimm t 
W gen, daß sie die A pporte nicht a n s  dem 
Kleid oder unter dem Tisch hervorholte. A u s  
reiner H and habe sie beisp ielsw eise ein 
G la se i wachse» lassen. —  B o rs.:  H aben S ie  
A u e theoretische E rklärung dafür, w o das  
G laSei herstam m en m ochte? —  Z eu ge: N ein .

B o rs .:  W issen S ir  insbesondere, ob das  
G la se , schon vorher existent gewesen ist? — 
Z eu ge: Existent w a r  es zw eife llo s schon vor- 
her, es  fra g t sich »ur , w o es hergekommen  
ist. ES w a r ein A tom , welches vorher un­
sichtbar w a r (!) und ihrer H and sichtbar 
w urde. —  S ta a is a n w a lt :  S ie  sind ja w ohl 
auch H eiln iag iietiseur. W a s sind S ie  von  
Hanse a u s ?  —  Z eu g e: Ich  habe M edizin  
ftndirt. —  R .-A . D r. S c h w i n d » :  H a t der 
Zeuge eine Erklärung dafür, w arum  die A n­
geklagte Wohl in der langen Zeit ihrer G s- 
fa llg iiiß h aft nnd w ährend des A u fen th a lts  
in  der C haritee nicht A pporte gebracht h a t?  
H at daraus vielleicht die U m gebung nnd die 
N ähe autispiritisiischer M enschen E in flu ß ?  -  
Z eu ge: D a s  Zustandekommen spiritistischer 
P hänom ene hän gt von dem physischen B e-  
n»den des M ed iu m s und dem physischen Z u- 
Nande der U m gebung ab. D ie  U m gebung  
»»iß sich möglichst passiv verhalten , e s  w ird  
»lcht ver lan gt, daß sie antikritisch sein soll, 
über sie soll sich passiv verhalten  und nicht 
Etwa ihre Gedanken darauf konzentriren, daß 
oie spiritistischen Experim ente nicht gelingen  
möchten. D a s  w irkt Physisch deprim irend  
nnd a lterireud  aus d as M edium  ein . E s  »st 
natürlich ausgeschlossen, daß ein M edium , 
welches a n s  der Untersilchniigshast kommt, 
nun etw a im  G erichtSsaale eine S itzung m it 
E rfolg  abh ält, aber ich bin fest überzengt, daß 
w em , F ra u  R oth e w ieder in  die R eg ion  sym- 
Vatbisirender P ersonen  kommt, sie w ieder die 
P hänom ene erreiche».

E ine Z eu g in  F rau  S c h m i d t  bekundet 
u- a., daß ihr bei einer S itzung manches 
""sgefallen sei, w a s  sie mißiranisch gemacht 
habe. B e i einem  B lu m en regeu , den F ra u  
R othe im  W ege des A p portes hervorrief, 
hat die Z eu g in  hinter ihre» S tu h l  gesehen 
, w ahrgenom m en, daß h inter ihrem  S tu h l  
raA  "'*hr B lu m en  lag en . Jentsch rief da- 
b im . .-S itzen  b leibe ,,!*  D ie  Z eu g in  faßte  
herb * ihren S tu h l  nnd zog ein ige B lu m en

a . '  w oher diese gekommen, w e iß ste  nicht, 
« r e n  "s?" ^ 'a u  M a r ie  M ü l l e r  hat meh- 
nabn» »huugen beigew ohnt, w eil sie an- 
K e i» ' w ürde dort die V erbindung m it  
die mi, - ^ v e s t e l l t  w erden. I n  einer S itzn ,,g , 
vorber ..m  D ezem ber stattfand, sei die R oth e  
m « . "utersncht w orden , ob sie irgend et- 
k a n . "u chrem Körper versteckt h atte. M an  

- gefunden. Nachdem der T rauce- 
Silke rL " " ^ tr e te n  w a r, bade die R othe m it 
chen* U^es Sch„tzgeisteS, des „kleinen Fried»  

welches sie b isw eilen  m it dem Kose­

nam en „M edium sel* belegte, die A euße­
rungen der G eister w iedergegeben. I n  der 
R eg el seien e s  in sa lbungsvollem  T one ge­
sprochene religiöse Aeußerungen gewesen. 
B eim  Apparat seien dann a ller le i N ip p - 
sachen, F ingerh ü te, V er logn es im  kleinsten 
M aßstabe rc. erschienen. D ie  R othe habe er­
klärt, d as seien M uster, die a n s dem J e n ­
seits kämen. —  B o r s . :  Haben S ie  denn 
das g eg la u b t?  —  Z e u g i n :  J a .  (!) B o r s . :  
S ie  m einen also, daß im  J e n se its  auch 
M uster gemacht w erd en ?  Z e u g i n :  
Ich  habe mich später überzeugt, daß m an  
diese Sachen  auch in B er lin  für 5 0  P f . kanfen 
kann.

Zeuge K aufm ann T o m i t z s c h ,  griechisch- 
katholisch, g ieb t an, daß er ein überzeugter  
S p ir itist  sei. E r habe sich im  A u ftrage  
einer Spiritistengesellschaft m it Jentsch in  
V erbindung gesetzt, n ,n  ihn zn veranlassen, 
m it dein M ed ium  »ach B er lin  zu kommen, 
nn» hier ein ige V orstellungen zn geben. 
Jentsch habe zugesagt und »nr Reisespesei, 
nnd freien U n terh a lt gefordert. D ie  erste 
Sitzung habe in des Z eugen W ohnung statt­
gefunden. Um das M edium  möglichst genau  
beobachten zu können, habe er im  S a a le  
Oberlicht anbringen  lasten. U nter der Lampe 
habe das M ed iu m  gesessen «nd alle A n ­
wesenden hätten  den Eindruck gehabt, daß 
sie die Blum e», direkt a u s der Luft her­
a u sh o lte .

E in  Z euge T h o r e n  sagt über eine 
S itzu ng  anö, an der auch H ofprediger a. D . 
Stöcker und G enerallen tu an t z. D . von  
Zastrow theilgenom m en haben. D ie  S itzung  
habe in  der W ohnung des R ech tsan w alts  
Lehmküter in  C harlottenburg  stattgefunden  
l»nd sei gan z unentgeltlich gewesen. D er  
Zeuge hat alle von  der R oth e hervorgerufene», 
Erschein»,„gen für echte O ffenbarungen einer  
übersinnlichen W elt gehalten . E r  h ä lt jeden 
B etru g  für ausgeschlossen. D erselben Ansicht 
»st ein  6 5jäh riger  R en tier  K anfm ann in  
D resd en , der versichert, daß „ a lles  echt* w ar.

Ziem lich zahlreich sind die Zeugen, die in  
D resd en  spiritistische S itzungen bei einem  
F r l. Fleck abgehalten  haben. S ie  schildern 
ganz begeistert die w underbaren, aus über­
irdische K räfte hindeutenden Leistungen der 
R othe »nd behaupten in  dem B rustton  der 
U eberzeugung, daß, jeder S ch w indel a u sg e­
schlossen sei.

M an n ilisa ltiges.
( B e r u r t h e i l n n g . )  D a s  S ch w u r­

gericht in  T ü b in gen  verhandelte am M it t ­
woch gegen den B ankier E ugen B ra u n in g , 
der, um feine Sp ek ulation en  in Zucker durch­
führen zu können, fremde G elder in  Höhe 
von 2 8 9 3 0 0  M k. veruntreut hat. D er  A n ­
geklagte w urde zu 5 ' / ,  Jah ren  Zuchthaus 
vern rth eilt, w ovon  6  M o n a te  U ntersuchungs­
haft abgehen. D er  E ta a tsa u w a lt  hatte  
7 Jah re  Zuchthaus b eantragt.

( S c h u t z m a n n  H a a s e  v o r  G e r ic h t .  
A nS N anm b urg  in  T h ü ringen  w ird  dem  
„G eselligen* berichtet: „Schutzmann Friedrich  
W ilhelm  H aase a u s  G raudenz hatte sich am  
M on tag  w egen schwerer Körperverletzung vor  
der hiesigen S trafk am m er zu verantw orten . 
I m  J a n u a r  d. J S . w a r bekanntlich gegen ihn  
in G raudenz ein E rm itte lun gsverfah ren  w egen  
Kuppelei, M ein eid es und V erle itu n g  zum 
M eineide eingeleitet w orden. E r flüchtete 
m it seiner E hefrau  am 25. J a n u a r  von  dort, 
w endete sich »ach B e r lin , H alle, Leipzig und 
kam am I . F eb ru ar in  W eitzenfels an. D ie  
Ehelente beschlossen h ier, ihrem  Leben ein 
Ende zn ,nachen. D ie  näheren Umstände von  
H aases T h a t sind unseren Leser» a u s  den 
früheren Berichten bekannt. E r  hatte seiner 
F rau  auf ihre B itte , sie zn tödten , sieben 
Schüsse beigebracht nnd dann versucht, sich 
selbst zu erschießen. W egen  der Verletzungen  
seiner F ra u  hatte er sich jetzt zu v eran tw or­
ten . I n  dem T erm in  am  M o n ta g  b at die 
F rau  thränende» A ngeS, ihren M a n n  nicht 
zn bestrafen, da er doch schon schwer geling  
bestraft sei. D ie  V erhandlung endete m it 
der Freisprechung des A ngeklagten, da der 
G erichtshof die S trafaussch ließn iigSgrü iide  
des f  51  S t .- G .-B . für vorliegend  erachtete, 
„nd zw ar, daß sich der A ngeklagte zurzeit der 
B egeh u ng  der T h a t in  einer krankhaften 
S tö r u n g  der G eistesthätigkeit befunden habe, 
durch welche seine freie W illensbestim m ung  
ausgeschlossen w ar.

( E i n e  E n g e l m a c h e r i n . )  M it  einer  
gefährlichen F rauensperson  hatte sich die 
S trafkam m er am Landgericht H annover zn 
befassen. S e i t  m ehreren Jah ren  erschienen 
in P ro v in z ia lze itu n ge»  In se r a te , w orin  ein  
„kinderloses E hepaar gegen einm alige A bfin­
dung ein Kind a ls  eigen* anzunehm en  
wünschte. Auch äußerte der unbekannte 
Einsender der In se r a te  öfter den Wunsch, 
einen S o h n  gegen entsprechende A bfindung  
zn advptircn , und insbesondere w urde  
jungen D am en , die sich auf ein ige Z eit  
zurückzuziehen wünschten, der R a th  gegeben, 
sich m it dem Einsender der Chiffre w egen  
A bnahm e des zn erw artenden K indes in

V erbindung zu »etzen. D ie  A ufgeberm  der 
In ser a te  w a r  die F r a u  des Kupferschmiede- 
geselle», Götze i», L eipzig, die sich den an 
sie wendenden P ersonen  a ls  In h a b er in  einer  
„Kinderpension* vorstellte, obw ohl sie m it 
ihrem M an n e und ihren eigenen v ier  K in­
der» zusam m en nur in  einer einzigen arm ­
seligen S tu b e  hauste. S ie  erh ielt trotzdem  
nach nnd nach eine ganze R eihe von Kindern  
in  „Pflege*  nnd ließ  sich an der Uebernahm e  
derselben auch nicht durch den Umstand be­
hindern» daß ihr M a n n  sich vor etw a  
J ah resfr is t von  ihr trennte und sie im  
größten E lend zurückließ. S ie  zog bettelnd  
und vagabnndirend  von  O r t zu O rt und 
schleppte ihre ttiiglücklicheii O pfer solange m it 
sich herum , b is  sie ihr in folge von Entkräf- 
tu n g  oder Krankheit «n ter den H änden  
starben. I m  N ovem ber v . J s .  erschien sie 
ein es T a g e s  bei einer F ra u  S e ife r t  in  
H annover, bei der sie ein m öblirteS  Z im m er  
bestellt hatte. S ie  kam von D ortm und  und 
tru g  in  einem  A rm  ein uneheliches Kind 
n am ens H arry  G räfe anS Kirchrode, in  dem 
anderen A rm e aber ei» m it B indfaden  ver­
schnürtes P ak et in  Packpapier. Zuhause  
schnitt sie das P aket ans „nd wickelte zum  
Entsetzen der F ra u  S e ife r t  zw ei w eitere  
»»eheliche K inder a u s , d as  eine 3 Wochen, 
d as andere eine Woche a lt. F ü r diese drei 
Kinder hatte die A ngeklagte 1 05 0  M k. A b­
findung erhalten . S ie  w a r m it de» halb­
verhungerten  Kindern auf diese W eise den 
ganzen T a g  über gereist und gab ihnen nur 
etw a s  Ziickerwafser zu trinken. D ie  Kinder 
sind inzwischen verhungert, w ährend man  
den Knaben H arry  am Lebe» zu erhalte«  
hofft, trotzdem diesem auf eine nicht m ehr 
festzustellende W eise beide Oberschenkel und  
nnd 5  R ippen gebrochen find. D ie  A nge­
klagte erh ielt 9  M o n a te  G efängniß .

( W i e  m a n  s e i n  G l ü c k  m a c h e «  
k a n n ) ,  darüber w ird  a u s  dem alten  P a r is  
folgendes erzäh lt: „U nter dem ersten Kaiser 
reich w idm ete ein arm seliger P o e t, der nichts 
zn essen h atte, der Prinzessin  P a n lin e  ein ige  
V erse nnd ließ sie ihr durch die K am m erzofe, 
die seine Konsine w a r , überreichen. D ie  
P rinzessin  laS  die V erse, w ährend sie sich 
srisiren ließ . „ S ie  find nicht ü b el* , sagte sie. 
„W er ist der D ichter?*  D ie  Konstne lobte  
ihn natürlich sehr und interessirte die gute 
P a n lin e  so sehr für d as Schicksal des R eim ­
schmieds, daß die P rinzessin  ih» dem allm äch­
tigen  Fonchö em pfahl, den sie fragte , ob 
nicht für „ihren D ichter* irgen dw o ein  
Plätzchen frei sei. FonchS ließ  sofort den 
nlchtsahnendrn D ichter in  einem  H ofw agen  
abholen und fragte ihn , w a s  er sür sich 
wünsche, und a ls  der P o e t, der vor  Schreck 
und S ta u n e n  die Sprache verloren  zn haben  
schien, nicht an tw ortete , sagte FouchS kurz: 
„Ich  ernenne S ie  zum G ouverneur der 
In s e l  E lb a* . B a ld  darauf reiste der neue 
G ouverneur nach E lb a  ab, und kurz „ach 

) seiner Ankunft tra f es sich, daß eine B erg -  
bangesellschast eine Konzession verlan gte, die 
er ihr augenblicklich b ew illig te , w ofü r sie 
ihm Aktien im  W erthe von 2 0 0 0 0 0  F ranks  
schenkte. Z w ei M o n a te  später tra f Fonchö 
-„ fä llig  m it der P rinzessin  P a n lin e  zusammen 
»nd erzählte ihr, daß er ihrem Schützling  
eine sehr gute S te llu n g  verschafft habe. 
„Welcher Schützling? W a s für eine S te llu n g ? *  
fragte die P rinzessin . FonchS w a r sehr er­
staunt, erinnerte sie an den N am en  des 
D ichters und sagte, daß er ihn zum G ouver­
neur der I n s e l  E lb a  gemacht habe. N un  
lachte die Prinzessin  la u t au f; sie hätte für  
den M a n n  höchstens irgend einen kleinen 
P osten  ver lan gt, sagte sie. D er  „G ouverneur*  
wurde sofort abberufen, aber er w ar für den 
Rest seines L ebens versorgt und machte 
fortan in  R uhe w eiter  V erse, die nur seine 
Gäste bew underten.*

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 2 6 . M ärz . D ie  8 . P le n a r -  

versam m inng der Landw irthschaftskam m er 
der P ro v in z  Ostpreußen wurde heilte V o r­
m itta g  11 U hr im  große» S a a le  des LandeS- 
hauseS durch Oberprästdent F reih err von  
Richthofe» m it einer Ansprache eröffnet.

B er lin , 2 5 . M ärz . Z um  D irektor der 
deutschen S eew a rte  i»  H am burg a ls  Nach­
folger des G eheim raths D r . N eum ayer w urde  
K apitän  zur S e e  Herz ernannt.

B er lin , 26 . M ä rz . D ie  „Vossische Z ig .*  
m eldet: D er  K ronprinz von Sachsen ver­
längerte seinen A n sei,th a lt in  N eap el und 
macht häufige A u sflü ge.

B e r lin , 26 . M ärz . D em  „Konfektionär*  
zufolge begiebt sich der Reichskanzler G raf  
B ü lo w  in den nächste» T a g en  nach F loren z  
zn seiner G em ahlin , dann nach S iz ilie n  
G raf B ü lo w  dürfte nach Ostern w ieder in  
B er lin  eintreffen.

B er lin , 2 6 . M ärz . H eute V orm ittag  fand  
in  der Hedwigskirche eine T ranerseier für 
den H eim gegangenen V izepräsidenten F rh r» . 
von H eeren,an statt. A nwesend w aren  meh 
rere S taa tssek retäre , M in ister und V ertreter  
des B iin d e sra th s. I n  V ertretu n g  des K aisers

w a r erschienen oer F lü g e lad ju tau t v. P ,.»«- 
zow . F ern er nahm en au der F eier th eil 
P r in z  Joachim  Albrecht» Fürst A nton R adzi-  
w ill, H aiism iiiister G ras W edel nnd G eneral­
oberst v . Lov. D ie  Gedächtnißrede h ielt W eih ­
bischof H erm ann a n s F ranenb n rg , ei». Freund  
des T odten. D ie  Leiche w urde sodann in  
feierlichem Z uge nach dem Lehrter B ah n h of  
geleitet.

B er lin , 26 . M ä rz . F rau  Professor  
Schnitzen von  Asten, die bekannte G esang-  
lehrerin der königl. Mnsikhochschnlk, starb nn 
den schweren V erletz,innen durch eine», kürzlich 
erfolgten A n ton ,ob iln n fa ll.

Hamburg, 25 . M ärz . D ie  Ham biirglsche 
Bürgerschaft richtete i»  ihrer hentigen  Abend- 
sitznng fast einstimmn»« d as Ersuchen an  den 
S e n a t , durch den B evollm ächtigten  im  B n n -  
desrath  die S tim m e  H am b u rgs gegen die 
Aushebung des § 2  des Jesnitengesetzes ab­
zugeben.

A lton « , 25 . M ärz . B e i dem abends 8 
Uhr stattgehabten Lokalterm in auf der E lbe  
fuhr der G erichtshof zuerst auf der „H ansa*  
»nd dann auf dem „ P r im u s* . B eide fuhren  
genau w ie in der UnglÜcksnacht.

Esse« a. d. R u h r , 2 5 . M ärz . Durch eine 
D ynam itexplosion  im  Känserschen S teinbruch  
w urden drei italienische A rbeiter tödtlich  
verletzt.

G m unde», 25 . M ä rz . D er 2 3  jährige  
E rbprinz G eorg W ilhelm  vo» Cnm berlanü  
ist an den M asern  erkrankt. S e in  Zustand  
ist gefahrlos.

N ürnberg, 2 6 . M ä rz . I n  einer A lu m i­
nium - und B runzcfabrik in  N eu en ,„n h ls fand  
gestern M itta g  eine Explosion statt, durch 
welche 9  A rbeiter schwere B ran dw u n d en  er­
litte» , 4  lebensgefährlich verletzt w urden.

London, 2 5 . M ä rz . Nach einer am tlichen  
M itth e iln ,,g  hat sich G e n e r a l  H e k t o r  
M a c d o n a l d ,  B efeh lsh a b er  der T ruppen  
ans C eylon, in eine», H otel in P a r is  e r ­
s c h o s s e n .  (G egen  M acd on ald  w aren  
schwere Beschuldig,n,gen erhoben w orden, er 
sollte sich nach seiner Rückkehr in C eylon vor 
einen, K riegsgerichte veran tw orten .)

O ran , 2 5 . M ä rz . Nachrichten, die von der 
marokkanische» Grenze hier eingegangen  sind, 
besagen, daß B »  A m am a vo»  dem P r ä te n ­
denten B n h am ara  ein Schreiben erhalte», 
habe, durch welches ersterer zu»! Scheik von  
F ig n ig  ernannt und aufgefordert w ird , die 
W affen zn ergreife» , sich m it ihn, zu ver­
ein igen nnd sich gegen die Christen nnd 
Freunde der Franzosen  zu erheben. B n  
A m am a w a r  der F ührer des A nsstandes von: 
J a h re  1875 .

CararaS, 2 5 . M ärz . Z n  einer Botschaft 
an den Kongreß erklärt C astro, er habe ge­
g lau b t, daß sei» Rücktritt im  In teresse des 
F ried en s der R epublik erforderlich sei, er 
beuge sich aber dem Wunsche des Kongresses, 
daß er die Präsidentschaft beibehalte» solle. 
E r unterw erfe sich seine», Pflichten (??) von  
neuem , aber nur, b is  der F rieden  w ied er­
gekehrt und die O rdnung w iederhergestellt sei.

<8erantw«rMch litt den Inhalt: Heim. Warimann in Thor».

Telegraphische» Berliner Bitrienbericht.
____ ,______________  26 MärzW.März

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 216-25 216—20
Warschau 8 Tage................  '  "
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 "/« . .
Prenhifche Konsuls 8'/«'/» .
Prelinische Konsol» 8'/,"/«, .
Dentkchr ReichSanleihk 3°/« .
Denifche Reichsa»l«lhe3'/,"/»
Westtzr. Pfandbr. 3°/<> »enl.». 
WestPr.Pfandbr.3'/,"/« .  „
Pufener Pfandbriefe 3'/.*/« -
Polnische Pfandbrief« «'/."/»
Tllrk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rniiiiin. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Kummandit-Antheil,
Gr. Berliner-Straße,»b.-Akt 
Harpener Beraw -Aktie» .
Lanrahittte-Aktien . . .
Nnrdd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3'/»

GpiritnS: 7«c, loko. . . .
Weizen M a i .....................

.  J n N .....................
„ Septbr......................
, LokuinNewh. . . .

Roggen M a i ....................
« J u l i .....................
„ Septbr.........................—

Bank-DiSko», 3'/, PCt-, LomdardzMssnv 4'/, vEt 
Privat-Diskaii, 3 vCt. London. Diskont 4 pikt:

Königsberg, 26. März. (Getreidrmarkt.) Zu­
fuhr 49 inländische. 81 russische Waggons.

B r r l i ,,.29 März. (Sviritnsbericht.) Spiritus 
-  70er loko 43.60. Umsatz 12000 Liter.

216-23 
215-85 
8ö -35 
92 60

102- 50 
i02 56 
92-70 

102 -50 
89 80 
99 80 
99 80 

l(>2 90

33 95
103- 40 
86 -30 

>W-25 
203-40 
l80 -60 
221-75 
M -7 0

43-60
156-25
159- 25
160- 75 

79»/.
130-25
138-25
140-00

8 5 -  35 
92 50 

102-50 
102-50 
92-50 

102-60 
89 90 
99 «0 
99 80 
IOS-VO
33-10 

103 60
8 6 -  30 

195-50 
203-40 
180-60 
222-40 
101-60 
99-70

156-25
t59-00
160-50

78'/.
136-50
,38-50
140-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, Mittwoch de» 26. M ärz, früh 7 Uhr: 
L n f t t e n ip e r a t n k !  - s - 5 Grad Ceis. W e t t e r '  
heiter. W in d : Südwest.

Bon, 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur -s-14 Grad Cels.. niedrigste -s- 4 Grad 
Celstns.

Gegen Schnupfen: Form an Aether-W atte 
kDose » 9  V fg .)



Die glückliche Geburt eines 
! Töchtcrchens zeigen hocherfreut 
> an

Thor» den 26. März 1903
! ll. L o e rk v  u. Frau

geb. vu vo .

Bekanntmachung.
bktttffkuL die Rrichsiagstvllhl.

M it  der Aufstellung der 
Wählerlisten behufs Vornahme 
der Neuwahl eines Abgeord­
neten zum deutschen Reichstage 
soll sofort begonnen werden. Z u  
diesem Zwecke w ird  durch städtische 
Beamte die Aufnahme der W ahl­
berechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen und ersuchen w ir  die 
Stadtbewohner ergebenst, Ih re r ­
seits durch bereitwilliges Ent­
gegenkommen die m it der A u f­
nahme beauftragten Beamten zu 
unterstützen.

T ho rn  den 26. M ärz 1903.

Der Magistrat.

V a rl SakrSss.
W - I M .M

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Be­

hörden voin 5./L6. Februar und 4. 
März d. Js. sollen zur Deckung der 
für das Rechnungsjahr 1903/04 ent­
stehenden Straßenreinigungskosten ge­
mäß Ousjtatut vom 8./14. November 
1894 von den Anliegern der täglich 
gereinigten Straßen und Plätze 12"/o 
und von den Anliegern der 2 mal 
wöchentlich gereinigten Straßen 8o/<> 
Zuschläge zur Gebäudesteller, d. h. in 
gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten diese Zu­
schläge als „Beiträge" im Sinne des 
tz 9 des L . O.

W ir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Ver- 
theilnngsplan nebst Kosteunachweis in 
unserer Kämmerei-Nebenkasse (Steuer­
kasse) Nachhalls 1 Treppe, während 
der Diensistunden vom L7. M u r r  
bis 4. April d. Js. zur Einsicht 
offenließ,, und daß Einwendungen 
gegen diesen Beschluß bis zu», 
W d ^ ^ i ^ ^  ">>s anzubringen

Thor» den 25. März 1903.
Der Magistrat.

A u fg eb o t.
Dnrrv notariellen Vertrag hat 

der Antragsteller B m  eanvorsteher 
Ävdort vrnurnu von hier, ver­
treten durch den Jnstzra th  
Irom m vr, hier. das in Thorn, 
lkirchhofstraße 69, belegene im 
Grundbuch von Tbvru. Neue 
Culmer Vorstadt. B la tt  8. einge­
tragene Grundstück voll den 
Nlvlrrrvl und ^una geb. Lr/ZLU- 
uo^8kr-Lo6lenl6>v8k1'j chen Ehe- 
leuten. welche dass« lbe mindestens 
seit dem Jahre l865 im Eigeu- 
befitz haben, gekauft und über­
geben erhalten und das Ansgebot 
des unbekannten Eiaenlhümers 
beantragt.

D as Grundstück ist eingetragen 
in Artikel 48, N r . 813 des Grnud- 
steiie, bnches von Tborn. hat 
0.66,90 Ka Flüche. V.09 Thaler 
Reinertrag und 129 M k. jähr 
lichen Nntzttttgswerth.

Der bezw die bisherigen Eigen 
thümer werden ansgesordert. ihr 
Recht auf das aufgebotene Grund  
stück spätestens in dem ans den

16. Mai 1903,
Vormittags 9V2 Uhr, 

anberanmteu Anfgebotstermil! 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zim m er N r . 15, anzumelden, 
widrigenfalls die Ausschließung 
desselben erfolgen wird.

Tborn den 25. M ä rz  1903
Königliches Amtsgericht.
Ladentisch m it P u ltverkau fen . 

Zu erfr. i. d. Geschäftsst. b. Ztg.

2 Pfd.-Büchse junge Erbsen 0,60 
2 „ „ seine junge Erbsen 0,80 „
2 „ „ extra prima feine

jnnge Schnittbohnen 0,28 „
2 Pfd.-Büchse junge Brech-

bohnen................................. 0,30 „
2 Pfd.-Büchse Leipz. Allerlei 0,90 „ 
2 „ „ junge Kohlraby 0,28 „
2 „ „ Karotten. . . 0,60 „
2 „  ̂ Erbsen und Ka­

rotten. . . .0 ,85  „

2 Pfd. - Büchse goldgelbe
Schoten....................0,33

5 Pfd.-Büchse junge Schnitt­
bohnen ................................. 0,80 ,,

5 Pfd.-Büchse junge Brech-
bohnen........................... 0,80 „

4 Pfd.-Büchse junge Erbsen 1,00 „

«SKK I. « S s r

2 Pfd.-Büchse Stangen-
S p a r g e l .....................  1,00

2 Pfd.-Büchse Stangen-
Spargel Ko........................ 1,20 „

2 Pfd.-Büchse Stangen- 
Spargel, M ittel . . . .  1,50 „ 

2 Psd.-Büchse Brech-Spargel 0,90 „ 
2 „ „ Brech-Spargel,

ohne Kopf .  ̂ . 0,75 ,,
2 Pfd.-Büchse Spinat . . 0,65 „

2 Pfd.-Büchse Psesferlinge . 0,80 ^  
4 „ „ Psefferlinge . 1,40 „

» „ Psefferlinge . 0,45 „
4 „ „ Steinpilze . 2,00 „
2 „ „ Steinpilze . 1,10 „
1 „ „ Steinpilze . 0,60 „
2 „ „ Champignons H 1,40 „
2 „ „ Champignons 1 1,70 „

2 Pfd.-Büchse Aprikosen . . 1,40 ^  
2 „ „ Kirschen . . 1,00 „
2 „ „ Erdbeeren. . 1,50 „
2 „ „ Melange . . 1,50 „
2 „  ̂ Mirabellen . 1,00 „
2 „ „ weiße Birnen 1,10 „
2 „ „ rothe Birnen 1,20 „
2 „ „ Reineklauden 1,20 „
2 „ ^ Pflaumen. . 0,90 „
4 „ „ Mirabellen . 1,60 „
4 „ „ Stachelbeeren 1,70 „
2 „ „ Stachelbeeren 0,90 „

r
1 Pfd. Johannisbeeren . . 0,45 ^  

„ gemischte Himbeeren. 0,30 „ 
reine Himbeeren . . 0,45 „

. . 0,30 „ 
- . 0,45 „ 
. . 0,55 „ 
. . 0,70 „
. . 0,35 „

wetschen 
irschen. . 

Erdbeeren . 
Orangen . 
Mirabellen.

U -
1 Pfd. franz. Melonen . . 0,60 ^
1 „ Mrschen.....................0,50 „
1 „ Pflaumen . . . .  0,50 „ 
1 „ Preißelbeeren in Zucker 0,50 „

V a rl S a k ris s
N  X k l i M g v I l M t W »  M .

Freitag, den 27. d. Mts., 
auf dem Wochenrnarkt, große 
Auswahl von lebenden

Empfehle vorzügliches Fischkutter, 
zavavk lr« , Goldfischhändler

aus Schlesien.
Stand wie bekannt in der Nähe 

der Volksküche am Nathhause.

ZMn sttthsiMl Mann.
,nit Schulbildung und Vermögen, sucht 
Vertrauensstellung. Gefällige Angebote 
unter N. N. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

L e h r l i n g
(K aufm an n) von sofort gesucht. 
ritt erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

E ine W ohnung, 3 Zimmer, 
Küche lind Zubehör, für 300 Mk. zu 
verm. Mocker, Thornerstr. 0 .

Eine flotte

Verkäuferin
und einige

Lehrdam e«
für Putz sucht sofort
ll. kislomon jr., Kreitkstr. 26.

E i«  Mädchen, welches auch 
Gartenarbeit übernimmt, z. 1. April 
gesucht Mocker, Thornerstr. 0.

« O O O  M t t r .
auf sichere Hypothek zu vergeben. An­
gebote unter L .  Ll. 12 postlagernd 
Thorn erbeten. ____

3 5000 Mark
auf Hypothek zu vergeben. Näheres 
_________ Elisabethstr. 5, 1.

1 Slssjkt S W e «
sofort zu verpachten.

Orilnckor.

Dem geehrten Publikum die er­
gebene Mittheilung, daß ich vom 
1. April d. JS. ab das Hotel

„NMImann"
Jnowrazlaw

übernehme.
Für gute Küche, Weine und 

Biere ist bestens Sorge getragen.
Indem ich bitte, mein Unternehmen 

gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
hochachtungsvoll

W il l '

in verschiedenen Größen und jortirten 
Farben preiswerth zu haben 

6u»iav Breitestr. 6,
Glas- u. Porzellan-Handlung.

Ein gut verzinsliches

G rilii-jA ,
in guter Lage, passend für 
Geschäftsleute und Handwerker, 
billig zu verkaufen.

Gest. Angebote unter Kl. Q. an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Gin Tandem
für Damen und Herren, sowie ein 
gebrauchter Bierapparat, zu ver­
kaufen bei
s  S oN olm s^O ttlotschLn Westpr.

Gut erhaltenes

Fahrrad
billig zu verkaufen Bachestr. 0, 3.

Eine gut erhaltene, 3 va lange
I V l a r q u i s b

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
„M arquise" a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Feldsteine
fFindlinge), ca. 500 odm» zn Beton: 
kleinschlag kauft

Baugeschäft M akrloSn, Thorn.
100 Meter

Bm Bixbllim
verkauft

Dom. Kirlikmnl b. Taukr, Upr.

zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut erhaltene M ö b e l zu ver­
k a u fe n ^ _______Bankstratze 4 .

8i» Mks >!i«mcr.
parterre, Eingang von der Straße, zu 
Komptoirzwecken, per sof. zu verm.

Tuchmacherstr. 1.

E ^ i i ^ I r i v  L L i a s
em pfiehlt

i»  m m « i M  r »  » « S t » I I « u c k  d i l l i x s n  M s » .

Arßhjlihrs-KHWt:
M  >. M o j N l h k l i .Uock u. Sallko,

Stück LS, 15, 1 8 , S < » -4 «  Mk.

Nostiim böcke
anS schwarzweißen Stoffen,

Stück S , 4 ,  5 , 6 - 1 0  Mark, 
aus Alpakka, Cheviot »nd Satin 
Stück 4 ,  5 ,  6 , 8 ,  1 V - S 0  Mk.

Blousen aus seilst
Stück 8 ,  1 0 , 1 L - S 0  Mk., 

cniS Wolle und Veloutine 
Stück S , » ,  4 - 8  Mk.

Zur Besprechung der diesjährigen

Rrichstags- 
«. Landtagsinahlen

und Herbeiführung einer Einigung

l l l t l  itkiilslhkti W Sfitl
über die zu wählenden Abgeordneten wird am

Zmtog ist» 28. MSkj, W 1212 Uhr
im Holkl „Deutscher Hos" zu Culmser eiue 

Versammlung stattfinden, zu welcher die deutschen 
Wähler des Wahlkreises T h o rn , C ulm , B r i e se n  
ohne Unterschied der Parteistellung hiermit eingeladen 
werden.

Lereuäss-Culmsee, 8 . Vistnob-Thorn. Voreväork-Thorn, Pkeßer-Liitdeit- 
hof, Oüvlber-Nlldak, Nartivieb-Culmsee, LirseßderK-Thorlt, Löttrel-Klwzerr- 
dors, Lauter-Thorn, Lersteu-Thorn, Littler-Thoru, Von Lries-Friedenau, 
Lrineb-Thori,, Lrü§sr-Alt Thorn, Ll. Iioeivender^-Clllmsee, Llaereker- 
Thorn, NLttdes-Thorn, LuvitLiri-Thonr, Leblee-Thorn, LLerndergs- 
Culmsee, ItVuIter-Gtzywna, ^Ve§oer-Ostaszewo, v . IVoM-Thorn, vou 
drr^oki-Thorn.

Lluwentkkl-Culm, O. Litrsr-Kaldus, »1. kevstri-Kokotzko, kisek- 
Damerau, aeiZer-Culm, Ii. LirsodderA-Cnlm, Soeue-Clllm, Lreeü- 
Atthausen, Iiixpke-Podwitz, von Iw^a-Wichorsee, 0. keters-Culm, ksterseu- 
Wrotzlawken, Lebultr-Culln, Sezrer-Ostrometzko, 8ieF-Naczyniewo, liVLek- 
kelät-Culm.

Laeüüolrr-Deutschwalde, volLva-Briesett, Le^ne-Heynerode, Laullmann- 
Schönsee, LogsstL-Nllßdorf, bla-ZedkL-Mischlewitz, Hiebtsr-Zaskotsch, 8anä- 
Briesen, 8eIiwe!t26r-Galsburg,8ebüIer-Briesen, 8e6llaussn-Briesen, 8 t6inbark- 
Pr.-Lanke, Volokart-Briesen, ^VeisserL-Schönsee. ^Vsntgeber-Wangerin.

Toimtilg Seit 28. März, abeM 8 Uhr,
in der allstädtischen Kirche:

SeW k U M H M lW
unter gefl. Mitwirkllng

der Herren Kantor L lo k , Musikdirigeut v k s v , sowie verschiedener 
hochgeschätzter Dilettanten.

Zteirnvenllsr, Srgavift.
L S 5  Pfennig nur im Vorverkauf in der Buchhandlung 

___________desH errnSvkM si'lL .

Mim lsss, UM.
S-nnavend -eu 28. d. Mts.r

GroßesWuM-Essen.
(eigenes Fabrikat), 

mit musikalischer Unterhaltung. 
Hierzu ladet ergebenst ein

«Ksx S ek lom sn n .

lLk 'ü lrvnkau i
VorrliZI. liste!»«.
8tet3 reioUdnItigs

frükslüvk»-. «ilittags- 
n ^denüünrt«.

lekü lrvnbau !
Willllllllt zum „Aiilinlhtil",

Gerechtestraße 3.
Empfehle kräftigen

Mittagstisch
in und a u ß e r  dem Kaufe.

Herrschaftl. Wohnung, 1. Etg., 
7 Zimmer, Lade», ev. m, kl. Wohnung 
u. Slrbeitsraum. Breiteste. 25.

1 Pferdeftall
bis zu 4 Pferden mit Kasteuständen, 
sowie Wagenremise vorn 1. April 
1903 zn vermiethen.

« a x  pttnekoi-a, Brückensir. N .

E in  hochfein möbl. Z im m er
m. Kabinet, 1. Etg., zu vermiethen 
Cnlmerstr. 1Z. Zu erfr. i. Laden.

Breiteftrche v.
Die von Herrli Steuerassistellteü 

8ekumsnu genliethete Wohnung, be­
stehend aus'3 Zimmern, Küche E  
Zubehör, ist versetzullgshalber vom t. 
April er. zu verm. (instav Ilever.
M U d W  Der vorliegenden Nr.

d. Ztg. liegt ein Prospekt 
des Bank- und LotteriegeschäftS 
Oln-rsHan Luxe8 in Lübeck, betr. 
die große Köuigsberger Geldlotterie 
bei, worauf hiermit besonders auf­
merksam gemacht wird. Da die 
Ziehung so'nahe bevorsteht, empfiehlt 
es sich, rasch zu bestellen. ______ ^

Hierzu Beilage.

Z o t tu t tw a s r - s n l is u s  „ L e r - l i n s r  O t t io "

0^03868 I.Ä § 6 r ßsut PA886nä6r, ä au b l'ttA ft StzAi'dsiwI-sr'

M '  8l!li»lUssseii liik stAlSii, stsim linil Kiliilss
von äsn sinLaokstsn bis 2U äsn sIsZnntssLsn

s m  s t a r u L v i i c k  d i L L L s G »  ^ L - S L s s r r .

^nfortigrmg naotl lVlsss. ^spLlrAtursti solinsl! uno! sauber

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



4Beilage zu Nr. 73 der „Thvrner Presse"
Freitag den 87. Mär) 1903.

Sokaluachelchte».
Zur Erinnerung, 27. M ärz  1901 s  M ach Bonge, 

hekaunte englische Roinanichriftstellerl». 1879 f  
Prinz W aldem ar von Preuße». B ruder des deut- 
U eu  Kaiser«. 1815 * W  Röntge». Entdecker der 
Röntge,,strahle». 1818 Die österreichische» T n ip - 
»e» räum en M ailand . 1828* Georg B ieibtreu in 
^aiiteu. bedeutender Schlachtenm aler. 1813 KriegS- 
rrklärnng P reußens an Frankreich. 1813 Beschul«! 
Dresden« durch Rassen nnd Preußen. 1613 Ein- 
leaniiug des Ltitzvw'schcn Freikorps zu Rogan. 
i/W  * J u l iu s  Abegg zu E rlange», hervorragender 
Kriminalist. 1714 f  Aniv» Ulrich. Herzog von 
Prannschweig-W olfenbiiltel. E rbauer des herr­
liche» Lustschlosses Salzdnhlum .

Tliorn» 26. M ärz  >903.
^ , 7 - l B i S m a r c k k o m m e r S . )  Wie schon au- 
akklindigt. findet am M ittwoch den I .A p rtl abends 
o'/, Uhr im großen S a a l  des ArtuShofe« anläßlich 
der 88 W ederkehr des G ebu rtstages des A lt­
reichskanzlers ein Kom m ers statt, der, nach den 
«»zeichen zir schließen, sehr gut besucht werden 
M b  Um die Theilnahm e daran  zu erleichtern, 
"r beschliissc,. von der Erhebung eines E in tr itts -  
geldes Abstand z» nehmen, svdaß den Festtheil' 

nutzer dem Bierkousniu Kosten nicht er­
wachse,, Dem Kom m ers voraus geht eine »m 
/  llhr beginnende Feier a» der Bismarcksiiule in 
der Brom derger Vorstadt.
^  — t S t a d t v e r o r d n e t e n s i l r n n g ) .  Gestern 
-ltachmittag 3 Uhr fand eine Schling des S ta d t­
verordnete,»kollegiums statt. Anwesend Ware» 
A  S tadtverordnete. Den Vo,fitz fährte H err 
«tadtverordnetenvorsteher Proseffor Bocthke. Am 
„,''che des M ag istra ts  die Herren Erster Blirger- 
> ttk» rN r?^  Kersten. Bärge»Meister und Kätt>- 
ra tb  Cvlle» Ktadtshndikus Kelch. S tad lb an - 
Kriwes und ^ s ^ ' i t e r  Lichtes und S ta d tra lh e
Taäesord n i a ^ n ? ^  Ruch E in tr i tt  in die

Ö errn Adolph und H err Iu s tiz ra th  T rom m er siir 
den zum S in d  ra th  gewählten tzerrn Kansman,. 
J llg n e r  gewählt worden »st Hierauf erfolgte 2. 
U 'E in sä h ru iig  des a ls  Ersatzstndlverorduetrn bis 
^>'de 19 4 gewählten Herrn M au,rri„e isterS  Kon- 
jvd Schw arb H err Erste» Bärge»»,elfter D r. 
M E r s t e n  richtete an denselben eine kurze An- 
chrache. in weicher er sagte: A ls Nachfolger eines 
langjährige,» und wohlverdienten S tadtverordnete» 
sei H err Schw or- durch das V ertrauen seiner Mit« 
vttrger zu der M ita rb e it in der Stadtverordneten- 
„b'sainm lnng beritien. er wünsche. daß seine M it- 
at.beit allzeit eine srenndliche nnd erfolgreiche 
lern möge Nachdem der H err Erste Bürgerm eister 
V n-ru Schwartz dnrch Handschlag verpflichtet, be­
grüßte auch H err Professor B o e t h k e  denselben 
iianlens der S tadtvervidiielkiiversam nilni'g  — 
A ls drittglich lag 3. ein A lltrag des M ag istra ts  
auf Zuschlagsertheilnug für die Vergeb»»"« der 
Geh. ,„,d Fundament!» ttngsarbeiten rinschl. der 
M aterialliefernng znm B au des Fortbildungs- 
sa'vsgebälidcs vor, zn dem Erster Bärgernleistcr 
D r. K e r s t e n  eine nähere Darlegung gab. In»  
erste» VergebnngSternliu habe man sich »vegeu der 
Zlegelliesernng nicht einigen können, daher wurde 
" n  »weiter Terniin  ausgeschrieben, der an» 23 
M ärz  ablief. E s  gingen im ganzen 16 Offerten 
ein. die erst heute Vo>»nlt»ag der B andepnlatlon 
Vorgelege»» haben Der M indestlordernde ist H err 
Maure» »»irisier M chrlein m it der Finderung von 
100 662.75 M ark. Der Kostenanschlag betrögt 
123 000 M ark. die höchste Forderung stellt sich auf 
127.000 M ark. Die Baudepiitalivn ha t einstimmig 
beschlösse»», Hern» M ehrlein den Zuschlag zu er­
theile». und der M ag istrat ist dem in einer heute 
g e h a l te n e n  Sitzung beigelrelei». D er Zuschlag 
M-k»E/,theilt werden " ü t  der Bedingung, daß H err wiegele!» stch Pächter des Platze« Herrn

Thober über den etwaigen Entschädigungsanspruch 
einigt D er Platz ist nämlich H errn Thober erst 
vor 6 Wochen gekündigt worden, derselbe hat aber 
eine '/.jährliche Kündigungsfrist, wonach der Platz 
erst znm 16 M ai frei werden würde. H err M ehr­
lein legt Gewicht darauf, gleich m it den Arbeiten 
beginne» zu könne»». D a nn» H err Thober 20» 
M ark Entschädigung fordert, wahrend die von Ihn» 
gezahlte Ja ljie spach t nu r 240 M ark betrögt, soll 
es H err»  M ehrlein  überlassen werden, sich m it 
H errn Thober zu einige». H err Mehrtest« ha t dies 
auch übernommen. D er A ntrag  des M ag istra ts  
»st dringlich, weil unsere A rbeiter in der S ta d t 
noch wenig A rbeit finden und scho» mit Wünschen 
um Eröffnung vouA rbeitsgelegenheit hervorgetre­
ten find. B is  z»r nächsten Sitzung würde die 
Sache fich auch zu sehr verzögern, da wegen der 
Osterzkit erst in vier Wochen wieder eine Sitzung 
stattfinde» w ird. Die Versamm ln»« erkennt die 
Dringlichkeit au nud ertheilt den Zuschlag nach 
den« M a g istra tsan trag . — F ü r  die V orlagen des 
Berwallu»»gsanssch»sses re fe rirt S tv . H e u  s e i .  
4. Auf ein Ersuche» des V ereins wird der B ei­
t r i t t  der S ta d t  T hor»  zum Verein siir dir Ge­
schichte von Ost- nnd Westprenßen beschlossen. Der 
Jah resb e itrag  betrögt 15 M a r k . - 5 .  W ahl eines 
O berlehrers für die höhere Mädchenschule. An 
der höheren Mädchenschule find zwei Obc»1ehrer- 
stellen »«»besetzt. Ausgeschrieben find die s te lle n  
bereits mehreren»«!«, es gingen auch M eldungen 
ein. die aber wieder zurückgezogen wurden, da die 
Bew erber andere S tellen  annahmen. Auf eine 
aberm alige Ausschreibung gingen M eldnuge» ei», 
die ziiri'ickgewicseii werden »nutzte», da die Bewer. 
der nicht den Bedingungen entsprachen. E s  blieb 
„u r eine M eldung, die des O berlehrers D r. 
Fromniknccht-Grandenz. Die Herren Direktor Dr. 
M ahdorn nnd Bürgerm eister Stachowitz wurden 
von der Schuldes»,tatio» »ach Grandenz geschickt 
und sie gewannen den Eindruck, daß D r. F  eine 
gute Acqnisitio» fü r u»S sein w ird. M ag istra t 
nnd Schuldepntatio» haben daher beschlossen, 
H err» D r Fiommknecht fü r eine der be ben er- 
ledlgten Oberlehrerstelleu zu nehmen. Die Be- 
dingn»« des H errn D r. F., daß ihm die Umzugs- 
rosten vo» Hatte nach Graudenz. die er nach erst 
estliährigem A ufenlhalt i» Grandenz der Kämine- 
reikaffe Grandenz wieder zurückgeben muß. von 
der Kämmereikaffe Thon« vergütet werde», soll 
nicht akzeptirt werden. Nachdem E rster B ürger- 
»nelster D r. W e r f t e n  auf eine Bemerk»»« des 
S tv . M ittelschullehrerS D r e h e r  erwidert, nim m t 
die Be,sam m t,»ig vo» der W ahl Kenntniß, ebenso 
6 von der eudgiltigen Anstellung des M ilitä r-  
anw ärterS  O skar Klein a ls  Kassenasfistrnt i» der 
städtische» Sparkasse. — 7. Die V orlage betr. 
liebe, tragnng des Pach tvertrages über den südlich 
vo»»» alte» D ansker belegenen Platz  (Schloßstraße 
4) auf den K aufm ann D . Gerson hier. w ird von» 
M agistra t zurückgezogen, da heute noch ein Pacht- 
gebot eingegangen ist — 8. AlS V ertrau en s­
m änner des AnSschiisseS fü r die A usw ahl der 
Schöffen und Geschworenen w inde» die Herren 
S ta d tra th  Fehlaner und S tv . Kotze wiedergewählt. 
— 9. Aenderung des FlnchtlinirnplaneS fü r das 
Grabengelände. D er Bürgerfteig «in das neue 
Neichsbankgebände soll vo» 2 '/ , auf 3 M eter er­
w eitert werden, w om it einer von« Reichsbank- 
direktor gestellten Bedingung entsprochen w ird 
Die Versam m lung ststnmt dieser Abänderung des 
F luchtlinie,'P lanes zu. — 10. Bon dem B etriebs- 
»rricht der städtischen G asansta lt fü r den M o n a t 
Dezember 1902 nim m t die Versamm lung Kenntniß 
D er G asverbrauch ha t allgemein zugenommen, 
selbst auch beim Bahnhöfe. — 11. Die B erathung 
der V orlagen: RegnIIrniigsbaiit«»» auf den» G as- 
anstaltsgrundstülk, Umbau des frühere» Fener- 
w erkSlaboratvriinns nnd E inrichtung einer Bade» 
und Wascheinrichtnng für die A rbeiter rc. der 
städtischen G asansta lt w ird auf Anregung des 
S tv . C o h n  m iteinander verbunden. Bei den 
R egulirungsbauteu soll die a lte  M ühle abge­
brochen nnd der Keller darun ter überw ölbt werden.

das GasmeisterhSuSchen w ird an elue andere 
S te lle  verlegt. Die Kosten hierfür sind auf 10,600 
M ark veranschlagt und sollen anS den Beständen 
der G asanftaltskaffe gedeckt werde«. Die Arbeiten 
sollen m it Ausnahm e der Pflasterung ausgeschrie­
ben werden. Die Kosten des Umbaues des alten 
L aboratorium s find auf 10.400 M ark veranschlagt 
und werden ebenfalls a»S den Bestände» der G as- 
anstaitskasse gedeckt. Auch diese Arbeiten sollen 
znr Ausschreibung komme». D ir Bade- und 
Wascheinrichtnng. zn der die G aSanftaltsverw al- 
tn:ig gesetzlich gezwungen ist. soll in den« alten 
V erw altnngsgebäude angelegt werde» nud aus 
drei B rausen sowie Waschtischen rc. bestehen. Die 
Kosten find auf 1000 M ark veranschlagt. S tv- 
Geh. S a n itä ts ra th  D r. L i n d a n r  Die Badeei»»« 
richinug sei sehr dankeuswerth. aber noch dankens- 
w erther würde es sei», wenn m an dieselbe auch 
siir weitere Arbeiterkreise zugänglich machen 
würde. E r . Redner, habe seinerzeit die Einfüh­
rung einer Bolksbadeanstalt angeregt, aber dam it 
W iderstand gesunde». M an  habe eingewandt, daß 
die Zeiten bei u»S schlecht feie«», nnd daß die 
R en tab ilitä t einer solchen Anlage fraglich sein 
würde. N un. die Zeiten seien imm er schlecht und 
ob die Anlage nicht rentabel sein würde, wie in 
anderen S täd te» , darauf komme es doch auch erst 
an. W enn w ir >»»s doch m it einem Defizit ab­
finden m üßten, so könne das auch noch dazu kom­
me». Jedenfalls könnten «vlr u n s auf die D auer 
nicht der Ueberzeugung verschließen, daß dir Aufwen­
dungen für eine hygienisch so wichtige K ultu rarbeit 
nöthig seien, nnd er spreche die Hoffnung anö, daß 
der M ag istra t seine Anregung nicht au s den» 
Ange lassen werde. E rster Bürgerm eister D r. 
K e r s t r n :  Die Anregung des H errn  Geheim» a th s 
sei selbstverständlich nicht in den Papierkorb ge­
kommen und auch nicht in den Akten begraben, 
erst setzt habe man fich wieder m it derselben be­
schäftigt. Die Anlage in der G asan sta lt auch vo» 
fremde» A rbeitern benutzen zu lassen, gehe nicht 
an. Die G asansta lt müsse für sich abgeschlossen 
sein, eine öffentliche Badeanlage gehöre dort nicht 
hinein. F ü r  eine allgemeine Benutzung m üßte die 
Anlage auch eine andere sei»«. W en» w ir  eine 
Bolksbadeanstalt einrichten »vollen, da»» muß das 
eine Anlage fü r fich sein. F ü r  die Einrichtung 
eine» Bolksbadeanstalt find aber die Zeiten jetzt 
nicht. Gewiß »vollen w ir andern S tä d te »  nicht 
nachhinke», w ir thun das aber auch nicht. 
Thor» ist m it seinen kommunalen Einrichtn»««» 
immer vorangegangen und wird das anch i» Z u­
kunft thun. aber auf allen Gebiete» ist es uns 
nicht möglich Jetzt find die Verhältnisse fü r u»S 
so, daß w ir große Änfwendungen machen, von 
denen w ir zw ar eine Hebung der S ta d t  erw arien. 
die aber doch für die nächste Zukunft eine M ehr­
belastung bringen. D a  müssen w ir alle Werke 
fozialer nnd hygienischer N a tn r . wenn sie nicht 
»»»bedingt nöthig find. riustweilrn zurückstellen. 
S o  dringend sei das Bedürfniß nach einer Bolks­
badeanstalt bei i,u» anch nicht und von einer 
R en tab ilitä t könne nicht die Rede sein. Fordere 
man Bezahlung für die B äder, so würde die Be­
nutzung nur schwach sein nnd nehme man keine 
Bezahlung, so hätte die S ta d t  eben die Kosten z» 
tragen. Auch bei der Badeelurichtung in der 
Knabenmittrlschnle sehe m an. daß ein Bedürfniß 
nicht vorliege. D er D irigent dieser Schule H err 
Rektor L indenblatt habe sogar den A ntrag  gestellt, 
daß von der W iedereröffnung der Badeanlage i» 
diesen» J a h re  abgesehen werden möge, da dir Be­
theiligung der Schüler zu schwach sei. sodaß sich 
die Beaufsichtigung dnrch die Lehrer nicht lohne. 
M an  werde den» M agistrat »vohl Recht geben, 
wen» er die Sache Wege» des BolksbadeS zurück­
lege. um z» rechter Z eit darauf zurückzukommen. 
S tv . M ittelschnüehrer D r e y e r :  Wege», der
schwachen Betheiligung bei der Badeanlage In der 
Knaben»,»ittelschnle könne man das Bedürfniß für 
die Badeanlage der Schule wohl »och nicht be­
zweifeln. ES »verde a ls  Uebclstand empfunden, 
daß der B orraum  der Badeanlage, in dem sich

die Schüler anS- nnd ankleiden, ungenügend oder 
garnicht e rw ärm t sei. sodaß ssch die Schüler ost 
erkälte». D a» halte  vo» der Benutz»»»« der A n­
lage ab. E rster B ürgerm eister D r. K e r s te n :  
M an  sollte annehmen, daß H err D reyer a ls  M it­
glied des Lehrerkollegiums der Knabenmittelschnle 
über die Sache o rien tirt sein müsse, da» sei aber 
dnrchauS nicht der Fall. E r  verstehe nicht, wie 
derselbe sagen könne, daß der B o rran in  nicht heiz­
bar kei. E r . Redner, habe ssch in» vorigen J a h re ,  
a ls  die Anlage noch nicht einm al vollständig ge­
wesen. da» Bade» selbst angesehen nnd habe sich 
überzeugt, daß das Baden den K indern den größten 
Genuß bereitete. D a in der A nstalt Z en tra l­
heizung bestehe, »verde der B o rran m  der B adean­
lage ebenso geheizt, wie alle anderen Räum e. 
A Is er. Redner, dam als die Anlage besichtigt, sei 
der B orranm  an t durchw ärm t gewesen, obwohl 
e» ein kalter T ag w ar. Die Sache liege aber so. 
daß die Betheiligung gering sei. weil die Lehrer 
dem Baden nicht das nöthige Interesse entgegen- 
bringen. D a s  Lehrerkvileginin habe sich geweigert, 
die Badestunden zu beausstchiige», es habeerst einer 
Anweisung der Regierung bedurft. Wen» die 
Lehrer erst durch Zw ang dazu verpflichtet werden 
»liifien. dann könnten sie anch nicht m it Luft nnd 
Liebe dabei sein und m an könne eS den E lte rn  
nicht verdenken, wen» sie fich sagen: ist die 
Sache den Lehrern ei» Last. dann solle» die 
Kinder da» Baden lasse». D aran , daß sich die 
Kinder erkälte», liegt die geringe Betheiligung 
keineswegs. E r  glanbe nicht z» viel zu sage», 
wenn er meine, daß die Lehrer die Nothwendig­
keit der Badeanlage nicht anerkenne», das gehe ja  
auch aus dem A ntrage de» H errn Rektor Linden­
b la tt hervor. S tv . D r e y e r :  Die Ausführungen 
de« H errn Erste» Bürgerm eister» enthalte» so 
schwere Anklagen gegen doS Lehrerkolleginm der 
Kuabeninittelschule, daß er, Redner, sie nicht hin­
nehmen könne, ohne dagegen zn prot> stiren. E r für 
seine Person wisse durchaus denÄ erth  einernaturge- 
mößen Erziehung der Jugend  z» würdigen E r  
habe nicht gesagt, daß der B orranm  nicht heizbar 
sei. sonder» daß er nicht genügend geheizt »verde. 
„iid das stimme. Die Zentralheizung »verde vor­
m ittags in B etrieb  gesetzt nnd bleibe »n r b is zu 
gewisser Z eit in B etrieb, da gespart »»erden soste. 
»vaS ja  anch an sich eine ganz angebrachte An­
ordnung des M ag istra ts  sei. N achm ittags 3 Uhr 
aber, wenn gebadet »verde. sei der B orran in  schon 
kalt. da« lasse sich nicht beftreiten. D a s  bilde den 
H auptgrund für die schwache Betheiligung. D a 
müsse er gegen die erhobene» Anklage» protestlre». 
E rster Bürgerm eister D r. K e r s t e n :  W a» er 
mitgetheilt» seien feststehende anS den Akten zn 
ersehende Thatsachen, die »na» nicht rrschiitiern 
könne. S tv . A r o n s o h n  hofft, daß »na» infolge 
dieser D ebatte z» einer größere» Betheiligung an 
der Baderinrtchtinig in der KnabLumittelschttle 
komme» »verde. »lud spricht den Wunsch a»S. daß 
man auf die Anregnng de» H err»  G ehrim rath» 
D r. Linda« zurückkomme, wen» die wirthschaft« 
lichen Berbältuissr der S ta d t  dir» erlaube». Auf 
eine bezügliche Anfrage de» S tv . Aroniohn giebt 
E rster Biirgerm eister D r. K e r s t e n  eine nähere 
Begründung der Umbaute» auf der G asanstalt. 
Die ganzen Umbauten habe» den Zweck. «iiS Platz 
zu schaffe», dam it »vlr de» M aats lagern lassen 
könne» und »liebt gezwungen sind. ihn — wa« 
bisher nach Möglichkeit vermieden »vurde — billig 
zu verkaufe». Dadurch konnte eS bisher geschehen, 
daß w ir in einem kalten W inter, wie dem letzten, 
nicht genug Koaksvorräthe mehr hatten. Die 
größeren Lagerräum e gewinnen w ir durch Beseiti­
gung de» alten  M ühle nnd durch Vertiefung de» 
Kellers, in de» »vir dann die Fastage» bringe». 
Der Keller »vlrd so stark überwölbt, daß der Platz 
über ibin auch belegt »verde» kann D a m it dein 
Abbruch der alte»  M ühle anch das Wiegehä,»scheu 
verschwindet, »nnß es an anderer S te lle  «mfge« 
baut »Verben. Z»»r Lagerung der G asre l,
Massen ist ein sicherer Ran»» nöthig, der gegen ein« 
Entzündung derselben schützt, die Reinig»»««-

Zur linken Hand.
R om an  von U r s u la  Z öge von M a n te u f f e l .

<R»chdr»ck vrrbolrn.»

»Und wie heißt Du denn, mein Bübchen?" —
. »Harry Nesselt" —  war die prompte E r­

widerung —  „aber mein Papa" —  hier stockte er, 
^  eine ihm von der Frau Geyer entgegengehaltene 
Süßigkeit ihn zerstreut machte. Die alte Dame 
«rüg j--, ' Chokolade mit sich Herum. Es entstand 
" "  mome.,..mes Schweigen. Frau von Neddern 
wh Flore amüsiert an, Frau von Bitzhoven wurde 
förmlich rot, Flore fühlte wieder jenes unbeschreiblich 
^ '  Unbestimmte Weh im Herzen, welches sie immer 

«1-n "st sie sich mit anderen Frauen ver- 
^ Die gute Geyer nur rief unbefangen:
Dei>. Harry? —  was wolltest Du u»S von 

' ^  Püpa erzählen?" -  
Sirsck. ^ Papa anf die Jagd i» und schießt 

Ab '"ouservt!" —
koilili« was alle gedacht, was Flor« gefühlt,

hierdurch nicht ungeschehen gemacht werden.
die Jäger, zwölf an der Zahl 

Erlebe. hungrig, staubig, aber voll vom 
Gast»» ' s i e  sich in die ihnen angewiesenen 
fils sie e n w -^ .f i^  das Diner Toilette zu machen. 
Heiterkeit und erschienen, gab es viel
sra» zu verlick^* te il te  sich. der schöne,» Haus- 
Taison gewesen Ä ^  l«  die beste Jagd der 
»»bedeut.,x der verbummelte Edi. ein
schwarzem schmächtiger Junge, mit
HE» Kavnl u»d zwei kleinen Streif-
»ißt« verneigte sich 'tief vor Flor« und
hatten chre Seine beiden Schwestern
settankLt auch gegen Dmertoilelten

^  """  wurden um d«, Herren gefeiert.

da sie mehr Wild zur Strecke gebracht hatten, wie 
mancher Schütze.

Graf Eberhard reichte endlich der Gräfin Geyer 
den Arm und führte sie in den Eßsaal, dessen 
Flügelthüren sich vor ihnen wie durch magische 
Einwirkung öffneten. Der lange, schmale S a a l er­
strahlte im Glanz von zwei Doppelreihen Wand­
leuchter, so daß auf der Tafel selbst kein augen- 
bleiidendes Licht nötig war. D as Silber funkelte, 
große Aufsätze voll duftender Rosen waren auf­
gestellt. Flores Blick glitt über dies vollendet 
elegante, reiche Arrangement hin, wie über etwas 
Fremdes, ihr nicht zugehörendes . . . wie wenn sie 
selbst zu den Gästen dieser Festtafel zähle. Jedes­
mal bei den seltenen Gelegenheiten, zu denen sich 
eine geladene Gesellschaft in Weffel etnfand, hatte 
sie diese Empfindung des Unwirklichen, —  und das 
war auch einer der vielen bitteren Tropfen, die 
dieser Tag ihr brachte. S ir  konnte gegen dieses 
sonderbare Gefühl ankämpfen, so viel sie wollte, 
es blieb trotzdem —  und da gab eS nur eine 
Hülfe, die Flucht in den Bannkreis de- Blickes, 
der ihre Welt war. S ie vergaß Angst und Weh, 
wenn sie seine Augen auf sich ruhen fühlte.

S ie saßen sich gerade gegenüber, wie sich'S für 
Gastgeber und Gastgeberin ziemte. Freilich schrieb 
die gute S itte vor, daß sie sich garnicht um ein­
ander kümmerten, sondern alle Aufmerksamkeit rechts 
und links den Gästen schenkten —  aber dieser 
Zwang und ein zwischen ihnen stehendes Bouquet 
erhöhte den Reiz der stummen, abgestohlenen Auge»- 
spräche. Für ihn wenigstens. Jhin waren ja 
alle Anwesenden nur der Rahmen und die Staffage 
für die Gestalt, die ihm im kostbaren Schmuck der 
Brillanten entzückender denn je erschien. E - war 
klgp, sie wollte wieder einmal, y «  irgend welcher

kindlichen Fantasien willen getröstet sein, und er 
verstand es, zu trösten, wenn er wollte —  ganz 
ohne Worte und mit diesem kalten, unbewegten 
Gesicht, nur durch die Sprache seiner dunkelblauen 
Augen, die so feurig reden konnten, wenn er, 
wie sich die Lindenbach in ihrem Tagebuch aus­
drückte: „wieder mal so recht verliebt in nnsere 
Gnädige" war. . . .

Es wurden viele Reden gehalten und viel von 
Jagd  und Wetter gesprochen. Die beiden waid- 
gerechten Komtessen hatten fich im Lauf des Tages 
so in ihre Hosenrollen hineingedacht, daß sie sich 
immer noch als junge Nimrode fühlten nnd tapfer 
Bescheid thaten, wenn ihnen Jemand zutrank. Dies 
war vielleicht die Ursache, daß sie nach dem Diner 
laut und schwatzhaft wurden und anfingen, Flore 
vertrauliche Mitteilungen über den „armen Edi" 
zu machen. M an hatte sich in die Salons verfügt, 
in dem einen saßen die meisten Herren, weil das 
Rauchzimmer dicht anstieß. Es »vurde Kaffee und 
Curaxao gereicht und zwanglos wie die Stimmung, 
war jetzt auch die Gruppierung. Die Baronin 
Neddern ließ sich von einigen Leutnant- in Civil 
nach besten Kräften den Hos machen. Die dicke 
Gräfin Geyer saß ganz verborgen und ganz allein 
in einer lauschigen Ecke mit ihrem Edi, der unter 
dem Einfluß der trefflichen Weine und des treff- 
lichere» Champagners sich weinerlich anklagte, sein 
ganzes Leben durch diese verwünschte Eselei „ver­
patzt" zu Habei», »vorauf ihm die Mama den Kopf 
streichelte und mit ihm seufzte.

Flore saß init den beiden jungen Mädchen am 
Kamin —  nicht weit davon, aber doch außer Hör­
weite. Komtesse M arga hatte sehr rote Backen und 
wurde von ihrer Schwester Asta damit geneckt, sie 
hghe »inen Schwips.

„Thatsache ist, daß sich die ganze Familie hier 
blamiert," lachte Asta, „der Edi an der Spitze. . .  
wie gefällt Ihnen der Edi, Gräfin Flore? —  Ist 
er nicht ein lieber Mensch —  aber Schade, Jammer­
schade, nicht?"

„W as?" frug Flore zerstreut. S ie sah immer 
nach der Thür des Nauchzimmers. Dort stand ihr 
Mann, lässig an den Pfeiler gelehnt, rauchte, sprach 
»nit zwei Herren und sah hin nnd wieder nach ihr 
hin —  ein kurzes Lächeln schien's, ein elektrischer 
Funke —  sie wollte doch jeden dieser Trostblicke 
auffangen. S ie ahnte nicht, wie sie aussah, wie 
da- rote Kaminfeuer ihrem Haar purpurne Reflexe 
entlockte und in den Steinen am Halse in allen 
Farben funkelte, und wie sich die reine Linie ihre- 
vollkommen regelmäßigen Profils vom kornblauen 
Sam t des hochlehnigen Sessels abhob, in dem sie 
lehnte. Wenn er sie so ansah, hielt sie an der Idee 
fest, eS sei ein Gruß von Herz zu Herz, ein innige» 
SeelenverständniS. An die pure Bewunderung 
äußerlicher Formvollendung wollte sie nicht denke»». 
Das »väre trostlos gewesen.

„ J a  e- ist schrecklich mit dem Edi!" — schwatzte 
die redselig gewordene Asta »veiter —  „Von seinev 
Schulden und so will ich nicht reden, aber sein« 
Heirat ist doch eine Mesalliance, die wir ihm nie 
vergeben können!"

Das Wort wirkte elektrisch. Flore war plötzlich 
ganz wach, ganz Ohr.

„ Ja , die Eltern waren außer sich. Eigentlich 
sollen wir nicht drüber sprechen —  aber manchmal 
muß man doch seinem Herzen «in wenig Lus 
machen. M e  denken S ir über so etwa», Gräfi» 
Mors--



Müssen stillten ins alte Laboratorium kommen. 
Nach diesen Umbaute» werde» w ir  für längere 
Zeit ansreickenden Raum haben. D ie Einrichtung 
der Badegelegenheit ist eine Berpflichtiing. die 
n»S bei dem große» Umban durch die Konzesfious- 
nrkunde des KreisansschnfseS auferlegt wiirde. 
S tadtrath  D i e t r i c h  hatte schon vorher ebenfalls 
kurz die Nothwendigkeit der Umbaute» erläutert 
und daraus hingewiesen, daß durch die nicht 
sichere Unterbringn»« der GaSreinignngSmafsen der 
nenliche Brand in einer Berliner Gasanstalt ent­
staub. S tv . Bock: I m  Borjahr haben w ir  erst das 
neu« Verwaltungsgebäude gebaut und jetzt sollen 
schon wieder 21000 M k. für Umbauten auf der 
Gasanstalt verpulvert werden. Ob man denn 
nicht daran denke, daß die Gasanstalt einmal hin- 
anrgelegt werden müsse? Das alte Laboratorium, 
das man jetzt umbaue» wolle, liege an der schmalen 
Straße nach dem schiefen Thurm , die man doch 
auch verbreitern müsse. Daß man den Platz­
mangel jetzt beseitige, möge ja  sein. aber nach 2, 3 
Jahren werde mau wieder vor einem Platzmangel 
stehen. Ob man denn den GaS- und Wiegemeister 
nickt in dem neuen Verwaltungsgebäude hätte 
unterbringen können? Schaufensterauslagen waren 
in dem neuen Berwaltniigsgebände nicht nöthig 
gewesen, w ir hätten Schaufenster bei den privaten 
Geschäftsleuten in der S tad t genug. Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n :  Leer Bock sei in der 
ersten Sitzung für viel Geldansgeben gewesen und 
spreche jetzt von Geld »verpulvern*. F ü r die G as­
anstalt, die uns hier erhält und uns davor schützt, 
daß die Kommunalste»«:' nicht ins nnendliche 
wächst, dürfen w ir  keine Ausgabe» scheue», ,,„» sie 
ans der Höhe zn erhalten. Aus dieser Erwägung 
haben w ir  das neue Berwaltniigsgebände gebaut 
und wolle» w ir  jetzt die kleine» Umbaute» vor­
nehmen. Wenn man den Wiegemeister im V er­
waltungsgebäude untergebracht hätte, wie könnte 
er da die Wage beobachten? H err Bock verwechsle 
den Wiegemeister m it dem Gasn,eiste». Zum  Ab­
schluß werde mau allerdings m it den jetzige» Um ­
bauten noch nicht gekommen sei», aber er hoffe, 
daß. wenn der M agistrat i» Zukunft m it weiteren 
Erweitern»««» kommt, die Versammlung dann in 
Rücksicht auf den ante» E rfo lg  aller dieser Ber- 
vollständig»»««, des Gaswerk« mich dafür die 
Koste» bewillige» w ird. S tad tra th  D i e t r i c h  
weift darans hin, daß GaS- und Wiegemeister eine 
Person ist. lberr Bock »»eint, daß man die Wage 
von dem Verwaltungsgebäude aus dock auch sehe» 
könne. (Laute Schluß» »sr!) Erster Bürgermeister 
D r. K e r s t e n :  M a n  sollte meinen, daß H err Bock 
eine Wage noch nie gesehen habe. was aber doch 
nicht der Fall sein könne. Es komme nicht darauf 
a». die Wage von, Berwaltniigsgebände zu sehe», 
sondern sie zu bediene» und deshalb sei das Äiege- 
bänschen nöthig. S to . Bock bemerkt unter großer 
Unruhe und erneute» Schlnßrnfenr E r  begreife 
nickt, wie der H err Eist« Bürgermeister hier in 
solchem Tone sagen könne, daß er Wagen »och 
nicht gesehen habe — er habe genug Wagen ge­
sehen. Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n  er­
widert. daß er dock uur hypothetisch gesprochen 
habe. D er V o r s i t z e n d e  faßt anS der Debatte 
zusammen, daß in der Versammln»« allerseits 
Neigung für die wichtige Anregung einer VolkS- 
badeanstalt vorhanden sei Bezüglich der Badeanlage 
in der Kuabeumitteijchule sei zn hoffe», daß die 
weiteren Schritte den E rfo lg  habe» werden, die 
Benutzung derselben zu steigern. S tv . H e l i m o l d t  
konftatirt noch. daß das alte Laboratorium nicht 
an der S traße nach dein schiefen Thnrm . sondern 
nebe» der Dcfensionskaserne liegt. Nach Schluß 
der Debatte werde» die drei Vorlagen des M agistrats  
angenommen. — 13. Verlängerung des Vertrages 
über die Verpachtung der SchlachthauSdnugabfnhr. 
Der Vertrag  m it H errn  Bauunternehmer Grosser 
län ft znm 1. A p ril ab. D er Dezernent hat 
günstigere Bedingungen von anderen Unterneh­
mungslustigen nicht erlange» können, es soll daher 
der V ertrag  m it Herrn  Grosser zn den alten Be­
dingungen vorläufig auf ein Jahrverlängertwerden. 
D ir  Versammlung stimmt dem zu. — 13. D ie V er­
pachtung der Parzelle N r . 9 des Gutes Weißhof 
an Herrn Bangewerksmeister R inow  z» dem Pacht- 
satze von 6 M k . pro M orgen w ird genehmigt. — 
1b. Verpachtung der Fischereinutznng im halben 
rechtsseitigen Weichselstroin von, oberen Ende der 
Korzeuieckämp« bis E»de Gnrske. Von 3 Bietern  
ist der Fischer Kasimir Olkiewic» in Z lo ttrr ir  m it 
«X» M k. pro J a h r Meistbietender, der Magistrat 
beantragt, den Zuschlag ihm z» ertheilen. Die V er­
sammlung beschließt demgemäß. D ie bisher g«. 
zahlte Pacht beträgt 348 M k. A uf eine Anfrage

des S tv . v e l l m o l d t  giebt Oberförster L i i p k e s  
die Auskunft, es sei ausgemacht, daß der Bau des 
HolzhafenS bet Korzeniee keine Verkürzung der 
Pacht bedingen dürfe. —  15. U m w a n d l u n g  
des h i e s i g e »  R e a l g y m n a s i u m s  i n  e i n  
N e f o r i n r e a l g y m n a s i n  m. Der M agistrat hat 
beschlossen, gegen die Umwandlung der Anstalt 
keinen Einspruch zn erheben, der auch formell der 
S tad t nicht zustehen w ürde: er theilt dies znr 
Kenntnißnahme m it. S tv . W e n d e l :  D ie  gleiche 
Sache habe die S tad t schon vor mehreren Jahren  
beschäftigt und wenn er sich recht erinnere, habe 
man damals Nachtheile für unsere Bürgerschule 
befürchtet. E r  wisse nun nicht, ob es sich heute 
um dasselbe handle und ob die Befürchtungen von 
damals beseitigt seien und möchte den M agistrat 
darüber anfragen. Erster Bürgermeister D r . 
K e r s t e n :  D ie  Vorgänge von damals entzögen 
sich seiner Kenntniß, soweit er sich lnform irt. 
habe es stch vor mehreren Jahren aber um die 
Einrichtnug einer lateinlosen Realschule gehandelt, 
die allerdings für unsere Mittelschule von Nach­
theil gewesen wäre. Gegen die Einrichtung einer 
lateinlosen Realschule habe» w ir  «ach dem von 
uns m it dem Fiskus geschlossenen Vertrage E in ­
spruch erhebe» können, da w ir  den Znschnß von 
1700» M k .zn m  Gymnasium »n rzn  leiste»brauchen, 
wen» Berechtigungen nicht in F ortfa ll kommen. 
Heute liege die Sache anders. M i t  der Einrich­
tung der Reformscknle erfolgt statt von T ertia  
Wie bisher schon von Sexta ab die Theilung der 
beiden Anstalten, sodaß in Zukunft zwei von ein­
ander unabhängige Anstalten bestehen werden, die 
m ir einen Leiter haben. D ie Berechtigungen des 
Refo, mrealghmnafinmS find dieselbe» wie des 
Gymnasiums, nur bei dem Studium  der Theologie 
ist fü r Realisten eine Nachprüfung erforderlich. 
W ir  hatten zuerst einige Bedenken argen die Um ­
wandln»« der Anstalt, w eil stch die E ltern  snr den 
Ueber««»» ihrer Kinder zum Realgymnasium oder 
Gymnasium eben schon bei Sexta zu entscheiden 
haben. W enn solche Reformschnlen noch nicht in 
allen größeren Städten bestehen, kann der Besuch 
einer solche» in  Thor» bei den vielen Versetzungen 
von Beamten, m it denen w ir  hier z» rechnen 
habe», für die Schnlausbildnng leicht störend sein. 
Obwohl uns ein formelles Einspruchsrecht in 
diesem Falle nicht zusteht, hat das Provinzial- 
schnirollegium nnsere Bedenken entgegengenommen 
und auch Deriickslchtignng derselben zugesagt. Durch 
die Verhandlungen find w ir  nnn zn der Ueber­
zeugung gekommen, daß w ir  unsere Bedenken fallen 
lassen können. Erstens w ird die Entscheidung für 
die E ltern  nicht zn schwer sei», w eil ja  alle An­
stalten die gleichen Berechtigungen haben. Zweitens 
solle» auch in anderen Provinzen solche Umwand­
lungen stattfinden, sodaß ein Nachtheil bei Ber- 
setznugen nicht zn besorgen ist. UeberdieS find d:e 
höhere» Lehranstalten angewiesen, bei Uebernahme 
von Schülern iu solchen Fälle» nicht zu grobe 
Schwierigkeiten zn bereiten. W eiter solle» nnn 
in unserer Provinz kleine Anstalten nach dem 
Muster der Frankfurter Rcformschule errichtet 
werde»; in Brieseu ist das schon geschehe» und in 
Culmsee soll es jetzt komme». F ü r de» südlichen 
Theil Westpreußens soll Thor» die Bollanstalt 
bilden, an welche die Unteranstalten in Briesen 
und Cnlmsee ihre Schüler »nm Besuche der obersten 
Klassen abgeben. Wenn nach diese» Erklärungen  
uusrrr Bedenken auch nicht ganz beseitigt worden 
find. so wollen w ir  doch von einem Einspruch ab­
sehe». Etwaige Wünsche können aber immer noch 
beim Proviuzialschulkollegium geltend gemacht 
werden. S tv . D r e h e r :  E r  fürchte von der E r ­
richtung der Reformanstalt fü r «ufere M it te l ­
schule nichts, da er glaube, daß ste den Schülern 
der Mittelschule den Nebergang erleichtern werde. 
Allerdings sei »othwendig.daßseite»S desMagistrots 
für nnsere Mittelschule gethan werde, was gethan 
werde» könne und daß w ir  namentlich die ent­
sprechenden Lehrkräfte haben. Bei den gegen­
wärtigen BksoldungSverhältnisseu falle das schwer 
und er bitte den M agistrat zu erwägen, w ie da 
der Mittelschule zu helfen sei. Zurzeit fehle» an 
der Knabenmittrlschule drei Lehrkräfte, das sei ein 
Zustand, wie er bei einer solchen Anstalt nicht 
sein sollte. Wen» die E ltern  Schulgeld zahlen, 
habe» ste auch Anspruch anf vollwrrthigen Unter- 
richt, m it H ilfskräfte» brauchten ste stch nicht zn 
begnüge». E r  gebe dem M agistrat znr wohl­
wollenden Erwägung, wie dr» unhaltbare» Z u ­
ständen. die stch seit Jahren an derKnabenmittel- 
schul« breit machen, abzuhelfen ist. Erster Bürger« 
meifter D r . K i r s t e n :  E r  wunder« stch, daß der 
Vorsitzende die letzten Ausführungen des B or

rebuers zugelassen, da ste doch nicht zum Gegen­
stände der Berathung gehörten, aber da ste gemacht 
seien, so müsse er darauf erwidern, nm nicht falsche 
Anschamttige» aufkomme» zu lassen. S e it dem 
15. Februar fehle an der Knabeiimlttelschule ein 
Lehrer. H err Pätzold, der sofort durch eine H ilfs ­
kraft ersetzt Word«» ist. Außerdem kehlt noch der 
Zeichenlehrer, an dessen Stelle als Ersatz eine 
gieichwerthige K ra ft H err Loreuz getreten ist. der 
so vorzüglich ist. daß bei der königl. Regierung 
beantragt worden, ihm die Stelle definitiv zn 
übertragen. W ie da H err Dreyer von »»haltbaren  
oder ««erträglichen Zustände» sprechen könne, die 
stch seit Jahren an der Knabeumittelfchnle breit 
machen, begreife er nicht E r  überlaste hiernach 
der Versammlung das Urtheil, ob man einer V er­
waltung solche Vorw ürfe mache» könne, wen» man 
selbst diese Anstalt kennt »nd weiß, wie Schnl- 
dcpntation und M agistrat bemüht sind. die Knaben- 
mittelschuie auf ihrer Höhe zu erhalte». W ir  
habe» die Stelle des Herrn Pätzold ausgeschrieben, 
eine geeignete K ra ft hat flck indeß bis heute noch 
nicht gemeldet, sodaß eine Lehrerin die S telle ver­
sehen mutz. Aber wenn auch einmal eine K raft 
fehlt, so muß es doch möglich sein. die ausfallen­
den Stunde» anderweit -n  besetze», ohne daß das 
ganze darunter leidet. A» Verbessern»»«, auf dem 
Gebiete der Schule haben w ir  es doch nicht fehlen 
laste,,. I »  den letzten drei Jahre» haben w ir  in, 
G ehalt erhöht die M ittelschnllehrer. die Volks- 
schullehreriniien. die Oberlehrer und den Direktor 
a» der höhere» Mädchenschule und den Rektor der 
Bürgrrmädchenschulr. es ist kaum eineLehrverson, 
die nicht bedacht wurde. B ei „»serer Leistnngs- 
iähigkeit stehen die Lehrrrgehälter bei uns m it 
denen in  anderen Städte» i»  gesundem Verhältniß. 
Der M angel an guten Lehrkräften besteht nicht 
blos bei uns. sonder» im ganze» vrenßifcke,, S taa t. 
Selbst eine solche Anstalt w ir das hiesig« G ym ­
nasium hat sich von „nS «inen BolkSfchnttehrer 
leihe» müssen, um eine Lehrerstelle wieder besetzt 
zn habe». D as findet man ganz gut. aber wen» 
bei „»serer Schule ein Lehrer zwei M onate lang 
fehlt, dann spricht man von unhaltbaren Zuständen, 
die stch seit Jahren breit mache». (Bravorufe.) 
Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, daß ihm die letzte» 
Ausführungen des Herren Dreher überraschend 
gekommen feien, ste hätten allerdings wohl znr 
Sache nicht gehört. Nachdem hierm it die Debatte 
beendet ist. beschließt dir Versammlung Kenntniß- 
nahme von dem Magistratsbeschlnste. — 16. W a h l  
des S t a d t k ä m m e r e r s  (besoldeten S tad t- 
raihs). D ir  12 jährige Wahlperiode des Herrn  
Bürgermeister Stachowitz als Stadtkämm erer läu ft 
ziuii 1. Oktober d. J s . ab. D ie vereinigten Aus- 
schüsse empfehlen einstimmig die W iederwahl des 
Herrn Stachowitz. F ü r das Nebenamt als zweiter 
Bürgermeister läu ft die Wahlperiode noch. E s  
w ird »nr W ah l mittelst S tim m zettel geschritten. 
AIS Resultat verkündet der V o r s i t z e n d e ,  
daß H err Stachowitz anf eine neue Wahlperiode 
von zwölf Jahren m it 27 Stim m en gewählt 
ist, 1 Stim m zettel w ar unbeschrieben. — F ü r  
die Vorlage» des Finanzansschnffes re ferirt S tv . 
H e l l i n o l d t .  1. Rechnn»» der städtischen 
SchiachthanSkaste für das Rechnungsjahr 1901. 
Die Einuabmen betragen 145500 M a rk . die Aus­
gabe» 121700 M a rk . es verbleibt ein Bestand von 
23300 M ark . R e f e r e n t  bemerkt, daß vom  
nächsten E tatS jahr an die Elba»,gebühr fü r das 
von ausw ärts eingebrachte Fleisch in  F ortfa ll 
komme. Nach der BermögenSiiberstcht hat stch 
das Vermögen des Schlachthauses um 34000 M k. 
gegen das V o rjah r vermehrt, nm die 83000 M k . 
Bestand und die znm Reservefonds abgeführten 
10000 M a rk . A uf ein« Anfrage de» Referenten 
über die Verwendung des Bestände» bemerkt 
S tad tra th  D i e t r i c h :  D er Bestand sei kein 
Ucberschnß. fanden: es stehen noch verschiedene 
Abrechnungen au», außerdem seien im  nächsten 
Jahre bedeutende Ausgaben zn leisten. S tv . 
Fleischermeifter R o m  « n u r  W enn die vielen 
Ausgabe» nicht noch wären, würde er Herab­
setzung der Schlachtgebühren beantragen, aber so 
fei daran nicht zu denken. Aber da» Pflaster 
im  Schlachthofe sei sehr reparatnrbedürftig; eS 
könnten einem die Gesellen und Lehrlinge leid 
ihn», die beim Tragen der schweren Fleifchlasten 
von der Schlachthalle znm Kühlhanfe oft infolge 
des schlechte» Pflasters fehl träten. Erster Bürger­
meister D r . K e r s t e n : I n  diesem Punkte stimmn: 
er m it H errn  Roman» überein. E ine Herab­
setzung der Schlack» gebühren fei aber vor der 
Sand nicht möglich, denn r» feien soviel « r r -  
bosternngen vorzunehmen, daß auch die Erivaruiste

kMittiger Zelten now oazu genommen wrroen 
müßten. S tv . W o l f s  meint. H err Roman», hätte 
seine Anregung betreffend die Pflasterung m der 
SchlachthauSdevntatlo» znrSprache bringen sollen, 
wo man ste bester hätte vorpn'ifeu könne». S tv- 
R o m a n , , :  B ei der letzte» Besichtigung des 
Schlachthauses sei das von ihm auch geschehen. 
Stad tra th  D i e t r i c h :  D ie Pflasterung, werde 
allgemein gewünscht „nd sollen sobald wie mög­
lich ausgeführt werde«. Der Rechnung w ird unter 
Genehmigung der vorgekommene» EtatS-Ueber- 
schreituiigen entlastet. —  2. Der Beleih,«»» des 
Grundstücks Fischrreivorkadt N r . 10, Herrn Hert- 
wig gehörig, m it 2000 M a rk  hinter schon ringe« 
tragcnen 11000 M a rk  ertheilt die Versammlung 
ihre Genehmigung. — 3 Z »  den Wiederherstellnngs- 
kosten des Zaunes am P farrgarten  in  Thor». 
Papa,», die sich auf 120 M a rk  belaufe», w ird er» 
Paironatsbeitrag von 6V M a rk  bewilligt.
4. D ie revidirte Ordnn»» über die Erhebung der 
Hundesteuer im  Gemeindebezirk der S ta d t Thor»  
wird genehmigt. D ie Neuordnung ist erfolgt, w eil 
die Bestimmn,,gen der alten Ordnung „ach deut 
Kommnnalabgabeiigesktz nicht ausreichend waren, 
namentlich bezüglich der Anbringung von Rechts­
m itteln. Bürgermeister S t a c h o w i t z  bemerkt, 
es handele sich nm Abänderung mehr formeller 
N a tu r. Einern Wunsche aus der Bürgerschaft 
entsprechend sei auch geändert worden, daß der 
Liindebesitzer. wen«, der Hund eingeht, statt fü r 
V, J a h r nur »och fü r '«  J a h r die Hundesteuer 
zn entrichten hat. — 5 D ie Verpachtung der P a r ­
zelle» N r . 5. 28 und 29 des Gutes W rißhof «nd 
N r. 5deS ehemaligenLoewenberg'sche» Grundstück» 
auf die Z e it von 1903 bis 1910 w ird genehmigt. —  
Pächter sind der Besitzer Johann Zanke m it einem 
Pachtgeld von 43 M a rk  jährlich, der Einwohner 
Adolf MichalSki-Lescz m it einem Pachtgeld von 
112 M a rk  jährlich „nd der Besitzer Anglist 
Bnszhnski-Mocker. D ie  Pacht macht pro M orgen  
7. 6 und 5 M a rk  ans. — 6. Bei T ite l 0  I I  deS 
Forftetats pro 1903 werden M r  Wrrbungskosten 
»och 3V M a rk  uachbewilligt, damit das vom  
S tu rm  gebrochene Holz ansgeardeitet werden 
kann. — Auch ans dem Gute Weißhof hat der 
letzte S tu rm  Schaden angerichtet. Es werden fü r  
die Vorläufige Jnftandsrtznng des Einwohnerhanses 
300 M a rk  „nd für Reparaturen anf dem G uts - 
gehöft 200 M a rk  bewilligt. D as Bauholz fü r  
das Einwohnerhans w ird  ans der städtischen Forst 
genommen. Schluß der öffentlichen Sitzung um S 
Nhr. I n  geheimer Sitzung wurde ein Schulgeld- 
ermäßignngsgefuch erledigt.

— ( B r o m b e r g  g e g e n  d e n  T h o r n r t z  
H o l z h a f e n b a , , . )  D ie  Handelskammer B rom ­
berg hat stch m it ei,»er Eingabe a» den M in ister 
für öffentliche Arbeiten gewandt, m it der sie den 
Zweck verfolgt, den B an des Holzhafens bei T ho r«  
zn hintertreibe». Bei der Etatsberathnng im  
preußischen Abgeordnetenhaus? hat mich der Abg. 
D r. C  r tt g e r-Bromberg (sreis. V p t.) bei der E ta ts -  
fordermig fü r den T ho rn rr Holzhafen eine Red« 
in diesem Sinne gehalten, ans welche Abg M i t t l e r -  
Thorn in kurzen Ausführung«» erwiderte. D ie  
Rede deS Abg. M ittler, m it der er den Anzapfun­
gen Brombergs entgegentrat. lautet „ach dem 
Stenogramm wie fo lgt; „M eine Herren! D ie A u s -  
führnngen meines Freundes D r. Triiger-Brom bera  
zwingen mich zu einigen Erwiderungen. Zunächst 
muß ich sagen, daß die Handelskammer nr B rom - 
berg stch m it der Frage des B ailtS  eines H M -  
Hafens bei Thor« schon feit Jahre»  beschäftigt. ES  
ist also nicht richtig, wenn e« hier so dargestellt 
w ird . als ob der Hasen bei Thor» m it Ausschluß 
der Oeffentlichkeit geplant worden wär« und ge­
baut werden sollte. D le Handelskammer in B rom ­
berg hat — ich weiß nicht w arum  — von jeher 
gegen diesen Hase» ag itirt, und ste thut es ja  anch 
jetzt »och; denn was würde es sonst für einen 
Zweck habe», wen» ste heute schon Widerspruch 
erhebt gegen eine M aßregel, die doch erst eintreten 
könnte, wen», der Hafen fertig ist. «nd da» w ird  
„och mehrere Jahre dauern. Bromberg hat am  
allerwenigste» Vera»,lastn,ig, Widerspruch zu er­
heben. Bromberg w ird  von der Staats» egiernng 
stets bevorzugt und ist seinerzeit bei dem B au deS 
Bromberger Hol,Hafens ganz anßrrordrntlich be­
vorzugt worden. Dem Bromberger Hafen wurde 
da» Recht zugebilligt, von allen Hölzern, die von 
der Weichsel nach dem Bromberger Kanal gehen. 
Hafengebühren zn erheben, auch wenn da» H o l-  
„Icht im  Hafen gelagert wurde. D as w ar ein« 
Zinsgarantie allerersten Ranges Es ist ja  a n »  
Thatsache, daß da» fü r den Hafen aufgewandt» 
S av ita l in kurzer Z e it am ortiflrt werden konnte

Arrr linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
11) > u—- (Kachdruck verboten.)

«Ich sage* fiel M arga ein, „daß, wenn es 
schon überhaupt unbegreiflich ist, wie jemand unter 
oder über seinem Stand heiraten kann —  so dum m, 
nicht? —  es einfach haarsträubend ist, wenn ein 
Mensch mit fünf gesunden Sinnen und wenig Geld, 
seinen Beruf, seine Stellung, seine Laufbahn einer 
ungebildeten Person opfern kann. Aber auch 
wenn sie Bildung hätte, ja  wenn sie nett wäre, 
hätte er's nicht machen dürfen!"

-„E s muß —  für S ie alle —  seh, schwer ge- 
lwesen fein!"

„N a ob . .  er, der letzte Geyer-Trrnka «nd 
« e fi Huber aus Znaim, bitte . . .  Der Herr Vater 
«st Mauthbeh— amter, pensionier«, Wachtmeister, 
fähr ein lieber M ann, aber schnupft «nd »riegelt 
die Frau Muhter."

Flore mußte lächeln, aber ste sah nicht mehr 
nach der Thüre, sie hielt den Kopf gesenkt und 
ließ die Quasten des Sessels mechanisch durch die 
Finger gleiten. „S ie schminkt sich und hat rotes 
Haar — " fuhr Asta flüsternd fort. „und nennt sich 
„ein blitzsauberes D ing", welches der Edi, da er 
fie von der Bühne fortnahm, um «ine große, 
künstlerische Laufbahn gebracht hat! —  Auch das 
»och! —  Wie finden Sie das? —  Aber das 
Schlimmste von allem bleibt, daß Trenka M ajorat 
ist und die Bestimmungen so find, daß die Gattin 
des Majoratsherrn sechzehn Ahnen haben muß!"

„Die Resi wird sich's auch spaßhafter vorgestellt 
haben, Gräfin Geyer zu werden," schloß M arga  
das Geflüster. „das hat fie nun davon, daß sie

sich in Kreise gedrängt hat, in die fie nicht 
gehört I"

I n  Kreise, in die sie nicht gehört . . . Flore 
preßte die Lippen zusammen und sah die beiden 
ahnungslosen Schwätzerinnen mit leerem Blick an. 
Es w ar ja  ein Unsinn, Vergleiche anzustellen, und 
doch . . . Der Unterschied zwischen dem Herzogs­
hause und der Tochter des Obersten, w ar vielleicht 
derselbe wie zwischen Haus Trenka und der Tochter 
des Wachtmeisters. Oder war es nicht? —  S ie  
wußte es nicht. S ie  fühlte nur grenzenloses Un­
behagen.'

Es kam noch schlimmer. Frau von Bitzhoven, 
die sich unvermerkt der kleinen Gruppe zugesellt 
hatte, beschenkte Flore wieder mit solch einem ge­
wiß mitleidsvollen, warmen Blick, faßte dann Asta 
am Arm und führte fie nach einem Fenster, wo 
fie ihr leise, aber so eindringlich Vorwürfe machte, 
daß Flore jedes W ort von den Lippen lesen konnte.

„Aber wie konnten S ie ihr das alles sagen, 
Komtesse . . .  wo doch auch f i e . . .  es ist doch 
so ähnlich, und jetzt wo der Erbprinz nicht mehr 
ist, und der andre hoffnungslos —  schrecklich 
schwierige Verhältnisse . .

Hier erhob sich Flore schnell. S ie wollte nichts, 
mehr hiervon haben. O  wenn nur erst alles 
vorüber wärei

Es dauerte nach ihrem Ermessen noch eine 
Ewigkeit, bis der letzte Wagen fortfuhr und fie 
allein im Salon blieb —  fie hörte die verklingenden 
Stimmen und das Knirschen der Räder auf dem 
großen Kiesplatz und dann den Schritt des Grafen, 
der wiederkam. M it  einer lebhaften Bewegung 
schloß er die Thüre und eilte auf fie zu.

.Endlich sind fie fort," sagte er und breitete

die Arme aus. „Endlich gehört die Königin des 
Abends mir allein!"

Sie flüchtete an sein Herz und brach in Thränen 
aus. E r  frug garnicht nach der Ursache . 
was diese Frau innerlich durchlebte und durchlitt, 
danach hatte er überhaupt noch nie gefragt. Ih re  
Thränen waren dazu da, um von ihm, wenn er 
in der Laune war. in seliges Lächeln verwandelt 
zu werden. Dabei ging es ihr gut und ihm noch 
besser!

4.
Fräulein M alve von Lindenbach saß in ihrem 

Zimmer «nd blickt« grübelnd aus dem Fenster, 
welches eine weite Fernficht über das Weffelthal 
bot, in dem Bad Buchbronn lag. S ie pflegte das 
Zimmer, wenn sie «S verließ, abzuschließen und den 
Schlüssel in die Tasche zu stecken «nd sowie sie es 
betrat, von innen zuzuriegeln. Wenn fie die 
Kontrolle der jungen Herrin über ihr« Zeit­
anwendung fürchtete, so war dies ein« überflüssige 
Maßregel. Gräfin Messet hatt« das im dritten 
Stock liegende Zimmer ihrer Gesellschafterin noch 
nie betreten. D as Fräulein war ihr unsympathisch 
und doch auch im Grunde wieder gleichgiltig. S ie  
hatte fie hier vorgefunden, als sie einzog, Gras 
Eberhard hatt« ihr gesagt, daß er «ine Hausdame 
unbedingt für nötig gehalten habe, und daß er 
diese hier der gütigen Empfehlung der Erbprinzessin 
verdanke. So hatte sich Flore mit ihrem V o r­
handensein abgefunden. Und fie hatte eine an­
genehme Seite: S ie ward -um unsichtbaren Haus­
geist, solange der Herr des Schlosses anwesend 
war. Kaum daß fie M ittags erschien. Deshalb 
war Flore schon ein halbes Jahr in Wessel, als 
sie erst, bei Gelegenheit der ersten längeren Ab­
wesenheit ihres Gemahls herausfand, daß dies kleine

schlichtgescheitelte Dämchen in ihren grauen Kleckern
und Modesten Schulterkragen ein« langweilige und 
süßliche Person sei. Aber das war H r im Grunde 
auch gleichgültig. Die ihr Leben ausfüllende leiden­
schaftliche Sehnsucht nach dem fernen Geliebten ließ 
keinen Raum für andere Interessen. Als G ral 
Eberhard fie einmal schriftlich frug, ob er ihr n iM  
eine Dame engagieren solle, die besser geeignet ftk  
fie in seiner Abwesenheit -u unterhalten und zB 
erheitern, antwortete fie mit einer gewissen Heftrß' 
keil: S ie  sei eS so zufrieden, fie bedürfe keines 
Zerstreuung. Es kränkte fie, daß er glauben konnte 
irgend ein Mensch sei imstande, fie in seiner Ab­
wesenheit zu amüsieren und zu trösten. Fe^ed  
sagte fie sich, daß ein« lebhafte, unterhaltende Ge­
sellschafterin vielleicht in den Zeiten des Glücken 
ein sehr störendes Element sein könne. Nicht 1 ^  
wird die musterhafte Entsagung der Lindenbach 
üben, zur rechten Zeit von der Bildfläch« zu veG 
schwinden . . . und sie hoffte, fie hoffte ja  dauw" 
mit sanguinischer Kraft, die Reisen ihres Gemoh 
würden die Ausnahmen, häusliches Glück aber "  
dauernde Grund ihres Lebens bilden l

S o  war Fräulein M alve geblieben sehe s" 
ihrem eigenen Verdruß —  obwohl diese Stellu' 
für ihre Natur Reize hatte. Dieselben bestan 
weder in geselligen Freuden, noch in h """ lK  
Liebesangelegenheiten, noch in der Lektüre u 
zählter Leihbibliothekromane, mit denen fie stck 
Zeit vertrieb, sondern in Ausübung des 
geborenen Naturtriebes, aus teisen Sohlen, lam^o ^  
spähend durchs Leben Andrer zu schlüpfen, 
sich ertappen zu lassen. Diese Kunst trug g 
- « ! > > i « , »



Das liegt bei Thor» ganz anders. Hier hat die 
Stadt Thor», trotzdem der Lasen 8 Kilometer 
u n t e r h a l b  Ltzorus liegt und — darin muß ich 
meinem Kollegen Dr. Criiger recht geben — des­
halb kein sehr großes Interesse für Thor» hat. 
»̂e Hülste a l l e r  Kosten zu tragen. I »  diese 

Koste» ist riiigejchlofsen: der Erwerb der Kor- 
lruircer Kämpe, einer Insel, ank der mehrere 
lienilich grobe Banerngrundftücke liegen, und die 
recht werthvoll ist. Die Kor»enieerr Kämpe 
muß b e s e i t i g t  w e r d e n ,  a u s  Rücksicht  aus  
die S t r o m r e g u l i r » » g. Trotzdem ist der E r­
werbspreis, weil der Lasen dort gebaut wird. und 
*i» Deich, der ans der anderen Seite der Weichsel- 
niederung errichtet wird, i» die Baukosten des 
Hafens aufgenommen. Z u  a l l e n  diesen Kosten 
hat die Stadt Thor» die Siilste beizutragen. Der 
Holzhafeu selbst ist a b s o l u t  n o t h w e n d i g ,  
nicht Thorns wegen, sondern um die großen Mengen 
wcrthvoller Hölzer, die je tzt ungeschützt  aus 
der Weichsel liegen, v o r E i S  nndHoc hwas s e r -  
g r s a h r  zu schützen. E r kommt dem g e k ä m m ­
t e n  Ho l zges chäs t  au f  d e r  Weichsel  zngnte 
nnd wird der S tadt Bromberg nicht schaden. 
Wen» er einer S tadt schaden könnte, so würde 
das nur bei Daiizig der Faü sei». Hier liegt die 
Sache so. daß Hölzer, die sonst vielleicht direkt 
»ach Daiizig gehen würden, nicht sogleich »ach 
Danzig gehen werde», sondern in Zukunft in den 
Thorncr Holzhafeu. weil der Inhaber der Hölzer 
fürchten kann, daß sie in Danzig. wo sie nicht 
weiter gehen können, billig verkauft werden müsse». 
Danzig könnte eine» Grund habe», gegen den 
Hase» zu ,cin; Danzig denkt aber groß genug, im 
allgemeinen Interesse diese» Hafen zu unterstützen. 
Das Vorsteheramt der Kanfinannschast in Danzig 
hat sogar seinerzeit ein Mitglied in die Kommisflo» 
gewählt, die den Hafenbau betrieben hat. Holz» 
das nach Berlin. S tettin rc. über Bromberg hin- 
geht. muß den Bromberger Kanal resp. Hafen 
Vasstren. I s t  das Holz erst im Bromberger Hafen, 
so geht es nicht mehr znr Weichsel zurück, weil 
die Unkosten und die Hafengebühren zn bedeutend 
sind. es ist also für die unterhalb liegenden 
Weichselstädte verloren. Wenn Thorn das gewal­
tige Opfer bringen will. 1'/, Millionen Mark zu 
dem Tbornrr Holzbafen beizutragen, so liegt das 
xaran. daß augenblicklich noch ein großes Holzge- 
Wüst in Thorn gemacht wird. Bei den trüben 
^-"^bsverhältniflen. die in Thorn herrschen, hat 

Verwaltung nach einem Strohhalm 
dieses Geschält auch noch zn 

und sich gewiß schweren Herzens znr 
AErlMbe des bedeutenden Kapitals entschlossen, 
-rw habe schon angeführt, daß bei dem Thorner 
Holzhafen sehr erhebliche Beträge, die sonst d e r 
S t a a t  a u f b r i n g e n  müßte, mit in die Hafen- 
baukosten aufgenommen sind. die Thorn mit zu 
bezahlen hat. Es geht das ans der Bedingung 5. 
die auf Seite 48 des E tats sich befindet, hervor. 
Bei der Erweiterung des Bromberger Hafens, für 
den im nächsten Titel Mittel verlangt werden, 
trägt der S taa t 4 l2 3 W  M a rk  a lle in , .w e i l  die- 
selben aufgewendet w erden  m üssen, wenn auch der 
Bromberger Hafen nicht erweitert würde". Der 
Beitrag, den Bromberg zn zahlen hat. ist also Welt 
geringer, als der desStaateS, da es zn den 412 300 
Mark nichts beizutragen hat. während Thorn zu 
den grsammte» Kosten, anch denen, dir mit dem 
Hafen nicht unmittelbar zusammenhängen, bei­
tragen muß Die geplante Erweiterung des Brom

berger SasenS ist kür Bromberg außerordentlich 
vorlheilhaft; sie wird dadurch erreicht, daß der 
Wasserstau!» nm 2 Meter gehoben w ird; dadurch 
wird nicht nur eiue bedentrude Vergrößerung des 
Hafens erzielt, sonder« auch eine bedeutende Ver­
besserung des Fahrwassers von der Weichsel nach 
Bromberg. Das Gefälle von Bromberg bis znr 
Weichsel bezw. bis -um Hafen wird um 2 Meter 
kleiner, und das ist ein ganz erheblicher Vortheil 
für die Flößerei und Schifffahrt. Außerdem ist die 
Betheiligung von Bromberg an der Erweiterung 
wohl die sicherste Kapitalanlage, die es giebt, denn 
dieser Hafen m nß  sich rentireu. Sehr frenndnach- 
barlich ist das Vorgeben der Handelskammer 
Bromberg nicht, wenn sie den Ban des Thorner 
Lolzhafens jetzt »och zu h i n t e r t r e i b e »  sucht, 
der ihr. Wie ich nochmals behaupte, keine» Nach­
theil bringt." — Abg. Dr. Cr i i g e r  hatte ange­
führt, die Bromberger Holzhändler befürchteten 
von den Hulzhafenanlagrn bei Thorn eine schwere 
Schädigung, weil die Einführung der ZwangS- 
iageruug siir den Thorner Holzhafeu geplant sein 
solle, und dir S tadt Thorn beklage sich seines 
Wissens über die hohe» Beiträge, welche sie zu 
leisten habe. Er bitte, der S tadt möglichst wenig 
Kosten aufzuerlegen, andererseits aber die B>om- 
berger Industrie zu schonen, die Frage der Ren­
tabilität nicht in den Vordergrund zu stellen nnd 
«in für allemal von der Zwangslage» ung abzn- 
sehe». — E i n R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  bezeich­
net die Beschwerden des Abg. Dr. Criiger als 
nicht zntrisfend, sowohl die Bromberger. wir die 
Thorner Jntereffeuten und Handelskammern seien 
zn Worte gekommen. Bezüglich der künftigen 
Regelung des HolzverkehrS habe die Regiern»« 
noch keine Anordnung getroffen, es wird aber nicht 
daran gedacht, polizeiliche Maßnahmen zu treffen, 
welche den Zweck haben, künstlich den Verkehr im 
Thorner Haken z» hebe». — Die erste Rate von 
400000 Mark zur Betheiligung desStaateS an 
dem Ban des Holzhafens bei Thorn wurde vom 
Abgeordnetenhaus» genehmigt.

— (Di e  M e i s t e r p r ü f u n g S o r d n  nng)  
für das Handwerk in der Provinz Weftprenße» 
ist als Extrabeilage der Nr. 8 des RegierungS- 
amtsblattes beigcgebe» worden, worauf mir 
hierdurch die Rutereffenten anfmerksam machen.

— «Da s  P o s t a m t  a u f  dem H a u p t -  
b a h n h o f )  ist beute na» dem „euerbanM, Post- 
hause verlegt worden. Der Eingang znm Schalter- 
ranm befindet st» an der Seite des Bahnsteig«, 
an welcher die Berliner Züge halten, also auf der 
Südseite. Die Annahme nnd Ausgabe bleibt nach 
wie vor in dem alten Postgebände gegenüber dem 
Osfizierkasino des 21. Regiments.

— ( D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Dir 
nächste Versammlung des hiesigen ZweigvrreinS 
ist für Dienstag, den 7. April, in Aussicht ge- 
nominell. Der Verein wird an diesem Abend dir 
Freude haben, eine» geschätzte» Gast in seiner 
M itte zu sehe«. Oberlehrer a. D Dr. S a a l -  
f e ld .  Mitglied des SanptvorftaudeS und Leiter 
des Werben»,tes ans Berlin-Friede»«». der den 
Verein schon einmal, im Oktober IS0I, durch eine» 
fesselnden nnd gehaltvollen Vortrag und durch 
seine UnterhaltnngSgabe erfreut hat und viele» 
nnserer Mitglieder von jenem Abende her noch in 
gutem Andenke» sein wird, kommt aus eine Werbe- 
reise durch unsere S tadt und hat sich dem Ver­
eine wieder zu einem Vortrage znr Verfügung 
gestellt. Als Gegenstand dieses Bortrages ist mit

ihm da» Thema »Vom ELuaderhüps'l" verab­
redet. Da Herr Dr. Saalfeld erst abends hier 
eintreffen kann. so muß für den Beginn des Vor- 
trages allerdings eine etwa» spätere Stunde ge­
wählt werden. Die Persönlichkeit des Vortragen­
den aber. wie der gewählte Gegenstand werden ge­
wiß ihre Anziehungskraft ausüben, sodatz ei» 
reger Besuch der Versammlung zu erwarten 
steht. Auch Gäste sind dabei, wie immer, sehr 
willkommen. ^

— l R e m o n t e m ä r k t e . )  Die Remonte- 
märkte werden in diesem Jah r im Regierungsbe­
zirk Marienwerder wie folgt abgehalten: 8. Mai 
in Altmark Kr. Stnhm. 6. Mai in Marienwerder, 
7. M ai in Jablouowo, 27. M ai in Jannschan. 
28. M ai in Neumark nnd Nugnstenhof. 29. Mai 
i» Wrotzk. 30. Mai in Briesen nnd Rehden. 2. 
Ju n i in Wichorsee. 3. Jun i i» Cnlmsee. 5. Jun i 
Soßnow. 25. Ju n i Mewe. 26. Ju n i Trrrspol. 14. 
Anglist Flatow und Kvnitz, 15 Anguft Schönste, 
17. August Dt. Ehlan.

— (Viehsei»eben. )  Unter den Schweine» 
des Besitzers Theophil Bojanowski in Abbau 
Siemon ist der Roihlanf anSgebrochen. Erloschen 
ist die Schweiuejenchr unter dem Viehbestände 
des Besitzers Uuran in Dt. Rogan. des Wirts- 
schafterS Franz Piasecki in Ottlotschin und des 
Besitzers Töpfer in Pensan.

— ( B o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
gestern der Musketier Alexander Bergmann von 
der 7. Kompagnie 176. Infanterie-Regiments 
wegen WachvergeheuS und Trunkenheit im Dienst 
z» verantworten. AIS er am 28. Februar zur 
Hanptwache am Culmer Thor kommandirt war. 
hat er 7 bis 8 Mal ohne Erlaubniß das Wachtlokal 
verlassen nnd sich in die Kantine des Familien- 
Hanfes am Cilliner Thor begeben, sowie jedesmal 
ein Glas Bier getrunken. Davon wurde er zuletzt 
gehörig betrunken. M it vier Wochen strengem 
Arrest soll er diese Vergehen büße».

« Au» dem Kreis« Thorn, 25. März. (Verdacht 
des Giftmordes.) Im  August v- J s .  starb zu 
Whgodde. Kreis Jnowrazlaw. der Besitzer Joseph 
Wegnorowski. Da beriethe bei der Arbeit auf 
dem Felde plötzlich innfiel und nach ganz kurzer 
Zelt verschied, verbreitete sich unter der Bevöl­
kerung das Gerücht. Wegnorowski sei von seiner 
Ehefrau, mit der er in stetem Unfrieden lebte, 
vergiftet worden. Die Angelegenheit gelangte 
schließlich anch bei der Staatsanwaltschaft zn 
Thorn zur Anzeige und gestern erschien in Neu- 
Grabia. wo Wegnorowski beerdigt ist, eine Ge­
richtskommission. Sie ordnete die Ausgrabung 
der Leiche an nnd unterzog dieselbe einer Sektion. 
Das Ergebniß derselben ist noch nicht bekannt ge­
worden. Einige Leichentheile sind zur chemischen 
Untersuchung »ach Berlin gesandt worden.

Mannigfaltiges.
( I m  P r l m n - - P r o z e ß )  wurde am 

Mittwoch auf Antrag des Vertheidigers be­
schlossen, den Korvettenkapitän Laura« vom 
NeichSmarineamt a ls Sachverständigen zuzu­
ziehen. Der Untersuchungsrichter, Land­
richter Dr. Forstmann bekundet, der Auge- 
klagte Sachs habe sich, als er ihn über 
seine Kursveränderung bei der Probefahrt

am 3. September befragte, in Widersprüche 
verwickelt. Der Schiffsinspektor Pohles von 
der .Hauibnrg-Amerikalinie" stellt dem An­
geklagten ein vorzügliches Zeugniß aus. 
Zeuge giebt auf Befragen zu, gesagt zn 
haben, er habe den Eindruck, daß Kapitän 
PeterS bei der Probefahrt am 3. September 
absichtlich mit der .E lbe", wom it er den 
damals noch nicht wiederhergestellten „PriMttS" 
markirte, falsch gefahren sei. ES werden 
dann noch andere Zeugen über die Probe- 
sahrt am 3. September vernommen. Nach­
m ittags beantragte der erste S taatsan w alt, 
den Navigationsdnektor Niebnhr nnd den 
Lotsenkommandeur Kadcll mit Rücksicht ans 
eine von ihnen bezüglich der Schnldfrage ge­
thane Aeußerung a ls Sachverständige wegen 
Besorgniß der Befangenheit abzulehnen. 
Beide Sachverständige erklärten, daß sie ihr 
Gutachten mir auf gründ der vor Gericht 
geführten Verhandlungen abgeben würden, 
worauf der S taatsan w alt seinen Antrag 
zurückzog. Sodann wurden die Zeugenver­
nehmungen fortgesetzt. Am Schlüsse der 
Sitzung ordnete der Vorsitzende an, daß zn 
der abends stattfindende» örtlichen Jiiangen- 
scheiilnahme nur die vom Gericht geladenen 
Personen Zutritt haben sollen. Hieraus 
wurde dieBerhandlung ans Donnerstag vertagt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heini. Wartmann in Thorn.

Amtlich» A«ttr»„g«u »rr Danzig»» Pradntte» 
Bors«

vo»i Mittwoch de» 25. März 1903 
Für Getreide, Hülsenfrüchtc nud Oclsaaten 

werden außer den» notirte» Preise L Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsauceinäßig 
von» Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inlönd. bunt 750-766 Gr. 152-154 Mk bez. 
lnländ. roth 729 Gr. 148 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normaigewicht
inliind. grobkörnig 708 -744 Gr. 119-123'/. Mk. 

bez.
B o h n e  n per Tonne von 1000 Kilogr.

iiiliind. 126 Mk. bez.
W icken per Tonne von 1000 Kilogr.

inlä»d. 128 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.

iiiläud. 122 Mk. bez.
K l r e k a a t  per 100 Kilogr. 

weiß 100-120 Mk. bez.

H a m b u r g . 25 März. RNböl rnhig.loko 43'/.. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard white loko 695 Wetter: 
Schön.

27. März: Sonn.-Anfgang 5.51 Uhr.
Soilii.-Unterg. 6.22 Uhr. 
Mond Aiifgang 5. 2 Uhr. 
Mond-Untrrg 4 48 Ubr

NebenverMeliZt erwirbt sieb jecler 1« -iiemannia-fabrracler
1 ^abr OarLutie, 4 IVooben krobestzit, ktannevü billige kreise. krodvmLsokmev ruw  X usnadm exreis. V orlands» Sie kreislisLs xretis, ebe Sie ein k ad rraä  kaufen. 2ubsbörtbeile 0  Locken

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

Walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1903 auf den städtischen Abholznngs- 
ländereien einzumiethen, werden er­
sucht, die Anzahl der betreffenden 
Stöcke bis spätestens zum 10. April 
d. J s .  beim städtischen Förster LSsser- 
Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die speziellen Weidebedingungen 
einzusehen sind.

D as Weidegeld beträgt:
». w r ein Stück Rindvieh 12 Mk.. 
d. für e,n Glück Kalb 8 Mk.. 
^ . 'l i r e m e  Ziege 3 Mk.
Die Weidezeit beginnt am 1. M ai 

imd dauert bis 1. November d. JS .
Die Weidezettel für die angemel- 

beten Stücke können vom 20. April 
,  3s- aus der hiesigen Kämmerei- 
lorstkaffe eingelöst werden.

Thorn den 13. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Die Lieferiing
^ben  w ^ n " ^ ^  ^ ^ . / - »  der-

« n i c h t e  u.^oloniak-
». Gemüse. Bntter. Milch. E f,r 

und Kartoffeln.
Angebote sind bi» LV U pr» 
JS . vorzulegen an die Küche,,- 

berwaltung des
2 Balls. 2. weftpr. Fustartl. 

Rcals. Nr. 15.
Wk" Klavierunterricht -WA 

billigst einrn 8ebuI1r, 
Gerberftraße SS, 111.

E x i s t e n z

»uiloU »088«, Berlin 8 .»  

s«rg«-"-v» L. vo., Hamburg.

Polizei-Verordnung
ü b e r  v aS  B e tr e te n  d e r  F e s tu n g s w e rk e , d e s  F estm tgS ge liirrdes rrnd 

d e r  F e s tu n g s s tra tz e n .

Aufgrund der 8 8  b und 6 des Gesetzes über die Polizei-Berwaltung 
vom 11. M ärz 1650 (Gesetz-Sammlung Seite 865) und der 8 8  143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine LandeSverwaltung vom 30. J u l i  1663 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung des hiesigen 
Gemeinde-Vorstandes für den Polizeibezirk deS Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1. D as Betreten der Festungswerke, des FestungSgeländes außerhalb der 
dem öffentlichen Verkehr freigegebenen Wege und des Glacis außerhalb der 
Promenadenwege, sowie das Betreten der Festnngsstraßen ist verboten und 
nur solchen Personen gestattet, welche mit einer von dein Gouvernement oder 
von anderen Militärbehörden ertheilten Erlaubnißkarte versehen sind. Die 
Grenzen der Festungswerke sind durch W a r n u n g s ta f e ln  bezeichnet.

ß 2. D as Festungsgelände, welches nicht betreten werden darf, ist ent­
weder dnrch Warnungstafeln kenntlich gemacht, oder mit D raht eingezäunt 
und überall dnrch rothe Marken an Wählen, Steinen und Bäumen be­
zeichnet.

8 3- Die Festungsstraßeu, welche für Wagen, Reiter, Biehtreiber, Rad- 
fahrer und Fußgänger gesperrt sind, sind durch Warnungstafeln und rothe 
Marken an der S traße entlang bezeichnet.

K 4. Die Festnngsstraßen, welche nur von Wagen, Reitern und Vieh- 
treibern nicht betreten werden dürfen, für Fußgänger und Radfahrer aber 
gestattet sind, sind dnrch W arnungstafeln und durch ge lbe  Punkte an den 
S traßen entlang bezeichnet.

8 5. Zuwiderhandelnde gegen diese Verordnung werden bestraft:
1. bei Betreten der Festungswerke nnd deS FestungSgeländes mit einer 

Geldstrafe von einer M ark bis dreißig M ark, im Unvermögensfalle mit 
verhältuißmäßiger Haft,

2. bei Betreten von Festnngsstraßen mit einer Geldstrafe von einer bis neun 
M ark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft.

D as im Wachtdienft befindliche M ilitä r ist angewiesen:
1. die dem obigen Verbot zuwiderhandelnden Personen, welche ohne Er- 

laubiiißkarte Festungswerke und FestnngSgelände betrete»;, festzunehmen,
2. die Personen, welche Festungsstraßen ohne Crlaubnißkarte betreten, festzu­

stellen, sortzuweisen und zu melden.
8 6. Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem 1 . M a i  d . J S .  inkraft. 

mit demselben Tage wird die Polizei-Verordnung vom 13. Dezember 1682 
aufgehoben.

Thorn den 25. M ärz 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

8ml«, p , K. M z M , ,«nM«,s S'I, W :
Freiwillige Auktion

der Restbestiinde in :

P i- it t - , Gillrniterik- und Ftdttimiittii,
sowie Tomvinik und Spinde

in dem Geschäftslokal des Herrn U . 8 l 6 i n ,  Breiteste. 2 .
Perfekte Köchinnen für Offizier- 

häuser ,,nd Mädchen für alles 
empfiehlt

Stellcm'ermitNeriii. Culmerstr. lv.

k m e M ö r .
tüchtig und kautionsf., sucht für hies. 
Platz gut eingeführte- Fahrradgeschäst. 
Angebote unter 1 0 0
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Malergehilfen
und Lehrlinge stellt ein

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ei»
________ » » « l l l - r .  Mellienstr. 7».

Kehrling
sucht 1 .̂ » « tttn A v p , Strobandstr. 7, 
_____ Tapezier und Möbelgeschäft.

Maschinenschlosser,
der mit Dampfmaschinen bescheid 
weiß, gesucht. Schriftliche Angebote 
mit Lohnangabe unter H . 11 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5 Möbeltischler
ir nußbaum. und birkene Möbel für 
auernd gesucht. S.
_________ Thorn. Jakobs-Vorstadt.

............ ..  U M »
gesucht Bätkerftraße IS

Malergeyttsen
erhalten Beschäftigung bei

Gebr. S v k M o r ,  H u rrd eftr . v
Einen anständigen

N m 'W li««
sucht von sofört oder später

aLuchhalteriu, erfahren und zuver- 
^  lässig, sucht paffende Stellung 
Gest. Angebote unter N. V. erbeten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Dome,
welche die einfache und doppelte Buch» 
sührnng, sowie Stenographie und 
Schreibmaschinenschreiben erlernt hat, 
wünscht passende Stellung mit be­
scheidenen Gehaltsansprüchen. Ange­
bote unter L . 100  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Fränlein,
Gaflwirthstochter, sucht Stellung vom 
1. oder 15. April als V e rk ä u fe r in  
im Bäckerei- oder Käse-Geschäst. An­
gebote unter k .  an die GeschästS- 
ftelle dieser Zeitung erbeten._______

für Wirthschaft und Geschäft s u c h t  
vom 15. April 1903

K a n tin e  W ilh e lm S k a se rn e .

Geübte

M », rMkmdtllniM«
finden dauernde Beschäftigung bei 

_____ K a th a r in e n f tra ß e  V, I I , r.
Perfekte Köchinnen für Offizier 

Häuser, sowie Mädcl-en für die Reise 
gesucht. irL 'H n k iA N 'sk i, 

Stellenvermittlerin, Culmerstr. 10.
Empfehle mich als
perfekte Kochfran.

______ Backerstr. 7.
Wirthinnen, Kellnerlchrlinge, 

Lohnkellner, Hansdiener,
sowie sämmtliches andere Personal 
können sich melden bei 

Kurt 8eäe!m s>r, Neust. M arkt 26.

v voll D r. LvtLQ (39 ^bdück.) 
kür Hk. 1 50kranko. K atalog 
über in teressan te L neker 

x ratis . k.v8e!lM2N».iLvll8ssnr V.17S.
Kra»«r Stutr,

1,63 m groß,7 »/.Jahre, 
geritten und gefahren,

^  __ ___ anch als Damenpserd
gegangen, mit tadellosenBeinen^billig 
zu verkaufen F isc h e rf tr . 6 V , L ll.s o « «  Mark
aus sichere städtische Hypothek gesucht. 
Bon wem. sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. ____

gnt verzins!., unter guten 
Bedingungen zn verkaufen. Zn er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein vollständig eingerichtetes

B im eck gS  G W f t
mit schöner

großen Keller- und Stallräume«,
ist in meinem nenerbauten Hanse, in 
der besten Lage der S tadt, weiter -u 
verpachten.

p .  A r g e n  au.
Kleiner, mit Bretter hochnmzännter

Lagerplatz.
günstig gelegen, ist von sof. billig zu 
verm. Näh. u. ch a. d. Geschäftsst. 
d. Ztg.



W« »iM-
! » M W t e i i - ! > M l i W
habe ich von Seglerstraße 

nach

H t i l i M i M c h  1 «
v e r l e g t .

Musik - Instrumenten - Fabrik und 
-Handlung.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich znr Anfertigung von

aller Arte» Gittern 
(Grabgitter) 

Kanstetegraphe»̂  und 
Tetephenantagen. 

Wlljserteikünge», Fahr- 
ra-rejiaratnrrn

sowie für sämmtliche anderen 
Schlosserarbeiten

L .  L L a v I r ,
Banschlosserei n. Jnstallationsgeschäst.

Große Auswahl in neuesten
Koiifiriilirlioirskittter», 

G-lerkarten, 
Gesangbücher», 

Ködert Johannes- 
Deblaiuatoriniil,

Band 1 „iid 2 zu l  Mk. 
bet

klüit t,v>tzmdi«n8Li.

M isr lll« » ,
S s i M v ,

M l l l i l s s ,
NlilllllA«,

« M s r ,8sislle!lli,
M s S N ,

I M M ,  

l-iiM «» s ie .,  
8V^j!>II>!l>IlSl

H iW S M S lll
re. offerirt ab Lager

8 k l 3 . t § 6 3 6 k ä . k t

» . .......................................... >

I I!
Schmiede­
eiserne

F e n s t e r ,

rc.fertigtbilligst
6. Ikomas,

Schlossernreist.
Thorn.

süßen, milden, 
gezehrten, herben

M m l  - b iM s i i i ,
Flasche ohne GlaS l.30  Mk.. 

w  Flasche» ohne G las 12.00 Mk. 
empfiehlt als Gelecicnheitslans 

^«1. S t« « « , Schillerstr. 28.

D üngegips
empfiehlt billigst

Q u s t a v  k v t c e r m s n n ,
T h o r n .

k l i s t n  k m il l lm n » ,
H io rn »  vroltostr. 37.

ssSWlWU Müll-« M Mm.
empfiehlt zu jeder SaisonktlSg8M'etSWK8. LMSerMs

«Mim
(Seidenftlz)

in allen Farben und Formen,
! Hoher, steifer Rnlldkops. Vornehme

Neuheit. —  - ^  .
Haarfilz 6 .5 V , 8 bis 1 6  Mk. «Nr Wiener und Italiener Fabrikate, 
Wollfilz 3  bis 4 .5 V  Mk. -n 6 .7 5 ,  8  und S  Mk.,

II« l lü M M g e lim lr « , «eirl»!
- o  l i l M s  ^

>Ut der Fabrik vo» t t s d lg - W ie » ,  
1 3 ,S «  Mk..MmWM-Mk».

».-blUire».
I 8 » r .

Welcher Hui, ohne Einsaßband, 
siic Land und Reise, 

S S «  bis » V S  M».

S o rß in .
Ko'.rsir-ttaudl'nbttt 1 .50^2 .50M k

ZU iLL» I^ IÜ V Ü V .
, Hoher, steiser RÜndkop,. «omehmer H e r r e n h u t ,»II Aliassntter, ,  ^
Dieser schwarze steife Hut mit Füllt»  schwarz, oliv, tabak, grau, mareiigo, tto lck sr . Karrirter Lodrustoss,

kostet 3  Mk. » .S O , 8 .3 0 ,  4 . 8 «  bis 8  Mk. das Glück R . 3 0 - 3 . S 0  Mk.

0 1 «  I l i c lU lS l l l l lW L  N i l

ksrl lilstton-Itim.
4 It» M atI» ek « r L u r k t  2» .

lie fert naed  N a M b M e ü iil lK e il
s l k g r a t k  v n ä  g u t  

M 8 6 v ä k  ü e r r k l l  ^  K s r ä e r o d s »
in kürrsstsk 2eit.

K r v 8 8 8  Z i n v s d l  m o S e r a e r  8 1 o lk s .
Isavk a u s ^ l l r t s  L lu stv rkoN ek ttonvn .

Izinolsnw-
- l i p l i i e l i e .  - l . M s  « i i l l  - V M m

In rviolilrultixer ^usvulrl
emplleklt

krik ll U ü llo r  k lsellü .,
V rv ltv s lra ssv  4.

v le  f s w s is  »srtL s!
„6rö88ts"

ÜS8 dk8i6 kadresa'.
„ ^ u n ä e i b k r r "  ^

» « I v k l o r  » . a u »
liltltzr-tnlirriulttortitz vorm. Ilkliirikti lllk^vi', Veruililiick ». ÜI.
k»br > üstiv»: fslittSiIss, ülstormge», Xcdssidio-iretiine« ««<> »otor-r«eis!tiles.

Viele KLetists Lusreieduunzsa. — §t»»tsme<luillen ete.

V s M k l :  Itlom , O s k a r  k l a m m e r ,  I l l M .

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

L » s . « I  V L L S v j v i v s I r i ,

harrlräse
P rim a große Käse, goldgelb, eine 
Probekiste — IM  Stück Mk. 2,50, 
sowie hochfeinen T ils i te i  Vollfettkäse 
pei- Psd. M  Pf. gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei „V ierktev", 
____________ D a n z i g .

A l t M l l l h W ,
sowie Ju s ta iid se y e n  derse lbe» , 
ferner B a u u ip s la n z u n u e »  ilbenlehmc 
bei b illig s te r Preisbeicchniuia. Zrich- 
irnnge» und KoslenauschUige auf Wunsch. 

V . Garteniiigenieur,
T h o r «  3 .

Kemsprecher Nr. SS4.

^ » k m rn .r iu n iU L ,

g l ö s z t r r  N u r w a b l  r u  « le n  b i l l i g s t e n  ? r r i s e n .
M ö b l. Z tn i., W b. u. Burjcheugel. I M ö b l.Z iM . »>. ». ohne Pensio 

von sof. zu denn. B reitest» '. 8 . '  bill. zu verm. Schichmacherstr. 24, Ul.

G  H l N L Ü K V  O
werden ausgeführt mit und ohne 
Möbelwagen l l .  V1v8lux,

Tnchmacherstraße 16.

Billard-
K u g e ln , Q u e n e 's ,  Q u e u e le d e r ,  
Q u e u e -  und S c h re ib k re id e , K re ide- 
h a l te r  und K arte n p re ssen , ferner

»  K e g e l k u g e l n  «
ans echreln Pockholz und K ege ln  in 
verschiedenen Preislagen halte stets zu 
billigen Preisen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
S .  k s e d n s r .  D lk ch s le rm e is tk r ,

T u ch m ach e rstra fie  L.
N , d - r M s t » - s

E G s s n I i t ü l ü n l W l
4 S ta n z «  m it S c h e e re , 1 D u p lc x -  
S ta n g e ,  R ic h tp la tte , A m b o ß , 
S ch rau b stö rk e  u. s. w. zu verkausen. 

tobanns« Slook» Schlossermeister.

T i s c h l e r a r b e i t .
S 4  D o p p e lf e n s te r , ,  1 ,80X 1,00

lichtes M aaß,
3 V  6  u n d  4  F ü l ln n g s th t t r e n ,  

2,13 X  1,04 m, billig verkäuflich 
M e llie n s tra s te  7V .Bnlkslich L-'sS-K

M asch in e . Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

E i »  miinWtt L a i l t k
mit cnlgrenzeudet W o h n u n g , Remise, 
Hellem und trockenem Keller, m welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zn jedem Ge- 
schäst geeignet ist, günstigste Lage, von, 
l. Oktober 1903 zu vermicthen

k t l lS t l  i t l s i l l k t l  i.S lI« l> ,
auch Zinn K o r n p t o i r  geeignet, per 

g 1. April vermiethet

Ü 8 « i t ! >  «>!- N c h i t l t l tü k l l ,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1- April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei 'r o u tv l .  G e re c h te s te  2 5 .

1  Z i m m e r ,
möblirt auch unmöblirt sofort zlt ver- 
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tnchmacher- 
straße-Ecke, pt.
^L L rv ß eres , g n t  m ö b l. B o r d e r  

Z im m er billig zu verm.
A lts ta d t. M a rk t  2 8 ,  3 .

M ö b l. Z im m e r ,
1 T r., sep, Eingang, billig zu haben

G erech teste ' 1 8  2 0 .
2  m ö b lir te  Z im m e r

ttüt Bursche,rstnbe zu vermiethen
G erb e rs tra tze  1 8 ,  1.

F-rdl. ,nöb>. B o rd e rz im . bi». z« 
vermielhrn S llts täd t. M a r k t  I S .  

st» erfragen im Hinterhaine. 2 T. ̂ 2 m ö b l. Z im . z. verm. Watdftr. 2:»,
pt.. auch Eingang M e llien s tv . 6 4 .
Möbl. Zirnmer zn verm. Bachesir. 9.

. Möbl. jjim .z.verin. Tnchmacherstr. 14.

2 Mifom- mb Wl-ArbtkM 2
4  » ie s tr t ta d e l lo s  sitzend 2

8  V .  f .  k i s i m s n n ,  bm chtestnße lk.

v a s

U a i t < l t z l « r - k L ! n ' r i t < l
ist als desto äentseds LLarLe allßkemsin anerkannt unü 
erdisld ank äen ckamit besediekten ^usstellnnKen stets 

l äis dttodsten ^usLeiedvnll^en. Va8 auüorei-Aotor- 
s ^ireirack verdinäet äusserst elegante korm mit Kellje^ener, 

bewährter LoastrnlLtion.
! Vertreter : Nlsltor vrur», krisäriedstr., Leke ^ldreedtstr.

r'ernspreolrer Rr. 308.

V ' r .  L l s i n t ^ s ' s

I a o l p s s i i s e i s e r k « . H o lz ln ik b l i i i lg ,
Thor,, 3 , Mellienstratze Nr. 18,

empfiehlt zu billigen Preisen:
Geschnittene Balkens nnd Dachvervandhötzer, -es 
schlagene Kanthölzer, sowie trockene, eichene und 
tieferne Stammbohleu «ud Bretter, Schaalbretter, 
Latten nnd Leisten rc. in allen gangbaren Dimensionen.

S c h w a r t e n ,  B r e n i i h o l z  u n d  S ä g e s p ä h n e .
U norrviokt ist ckis altbeviäkrte

HAF-jM'MßH L ein  Lulleros kroäulct § isd t 
d I U U I  L v .  (jtzn Zxsissn so koken >VodI- 
gesedmaek. 8vkr ausg ieb ig! kilokt uber- 
vckirren l In Ori^LriAlllLsokekeu von 35 k tz .

_ an. I^esre k'läsokekev ^veräen diÜrger
naekAefüllt. ^.oKsleKeutNcdst empfokien von

L H V » I Ä  O v i l i i n I Ä t -  k!l88dkt!l8ts3M  9 .
Ebenso empfehlenswerth sind M a g g i 'S  B o u illo n -K a p se l«  zur äugen-

K L 6 6 I

E i n  L a v e n
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
32 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

H V . L i v l k v .
F r e n n d l . ,  gnt »nöbl. Zimmer 

a» der S traße, m it nnd ohne Be­
köstigung, zu vermiethen

Fischerstraße 3», 1.
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 

Zimmer sofort zn verm.
G erechteste. 30, 1, l.

M öbl. Zim. m. voll. Beköstigung z. 
verm. Araberstr. 3, l, vorn.

2 frdl. möbl. Zimmer vorn 1. 4. zu 
vermiethen Schuhmacherstr. 3, Ut

Möbl. Zimmer m. sep Eingang 
billig z. vernr. Gerechteste 36, Ul, l.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breitestr. t l ,  l l

1 möbl. Wohnung m.Bnrscheng. 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. 26.

Gr. n. kl. möbl.Zimnrer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

3 gut möbl. Borderz. m. Burschcngel. 
v. 1. 4. z. verm. Kerstenstr. 0 ,  l.?l
M . Z., K. «. B. z. verm. Bachestr. !3.
Möbl. Zim. z. verm. Strobandstr. 22.
Möbl. Part>-Zim. z.v. Bäckerstr.13.
M . Z. a. 2 j. L. z. v. .veiligegetstür. 17.

N o o k U s r r s o k s t t r .

z v v d n u v A
von 8  Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

W i lh e lm s t r a s z e  7 .

M i U I i « !  M u t :
Herrschaftliche S  zimmerige 

Wohnung» 1. Et., Albrechtstraße 
Nr. 4  mit Bad nnd allen, Zube­
hör. NäbercS

A lb r r c h t s t t a k e  N r .  6 .
Eine herrschaftlich«

Wohnung»
C u l m e r s t r .  2 2 ,  2  E t . ,

bestehend au s :
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen .Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 M ark in « .' Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.

C a r l  S s l c n i s s .
I n  unserem Hanse Bromberger- 

straße und Schnlstraßen-Ecke. parterre, 
ist eilte

l l t t U
bestehend ans 7 Zimmern, Küche, 
Badestnbe. Boden Nltd Kellergelaß, 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen.

V . V. V iistp tvk  L  Soß»iB.

W - W k i s i t  l l .  z  v ,
eine Wohnung, 5 Ziurnter u. Zubeh.,

Ä k l n c h M ? ? ,  Z ! r „
eine Wohnung, 4 Zinlmer u. Zubeh., 
zu vermiether». 1.. I.»!»»».

S c h l i i f i e l m ü h l e .
3 Sommer-Wohnungen, 2 Zim

und Küche, zu verm. L rü x v r .
Eine Wohnnng für 3oO Mark 

in der 3. Etage sofort zn verm.
Cnlrnerstraste 12.

v i e  i .  k l a g e
ist versetznngShalber sofort zn verm.

Schillerstrafze 18.
A r a b e r s tr .  4 ,  2  T .

ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven re. von sofort zu v e rm . 
Zn erfragen Brombergerstr. 50.

S « K l 1 8 t N 8 8 8  l l j ,  !!.
Borderhairs, 3 sreundl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vermiethen.

Die vom Herrn Baurath M ovln  
innegehabte Wohnung, Parkstr.
14, ist Versetzungshalber zum 1. April 
cr. oder später zu verm. Nähere- 
im Bureau

N o u ls r m a n »  L  W altape

L M it t e l t v o h n n n g e »
zu vermiethen.

Copperniknsstraste 24.
Gerstenstratze 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebst Zubehör versetzungS- 
halber sogleich zn verm Zn erfrage» 

Gerechteste v.
1 ren. Wohn., 2 Z.. h. K., Zub. v. 

sof. z. v. Bäekerstr. 3. Zu erfr. pt.

W o h n » » « t  » , : s .
zu vermielhen.

Möller, Gchlitzstraße 3»
B is m a r c k s tr . 3 , ! .

herrschaftliche Wohnung, best. anS 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher versetznngshalber 
zn vermiethen.

R e n o v i r t e  W o h » 6 n g ,
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdestall n. Burschenstube 
sofort oder 1. April zn vermiethen

Thorn 3, Mellienstr. 117.
Eine Wohnnng von 4 Zimmern, 

Küche und Zubehör zmn 1. April zn 
vermiethen. Zn erfr. Möbelhandlung 
X ä. IV. Ooku, Heiligegeiftstr. 12.
Wohnung, 3 Zim., Küche u. Zu­

behör sof. z. verm. Korrdnktftr. V.
K t. Wohnnng, 05 THU., zum il. 

April 03. .7. Vlnvic, Hriligegeistst r « ,  10.
W o llt« » » «  v. 4 Zinn», n. reicht. 

Znbeh. slir 430 Mk. ab 1. April z» 
ve>»>. M e llie n s tra s te  84, 2 Trp.

3 Zimmer n. Zubeh. v. t April, 
Nenstädt. Markt 1, z« vern».

Bromberger Vorstadt, Garten- 
straße 62, Wohnung, 2 Zimmer, 
Entree n. Zubehör billig z. vermiethen.

G eschiLftS 'K eller, z. Biktnalien- 
Geschäfr sehr gnt geeignet, sofort zu 
vermiethen. K a u r v k ,

Gerstenstr., Gerechtestr.-Ecke.
geller heizbarer Ketterranm

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermieihen Bäckerftr. v, Part

der sich zn jedem Geschäft eignet, ,o- 
fort zu verpachten.

vrünckor.

Druck «ud « e r l-»  von L . D o m d r o w - k t  in B ro m .
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kSo. 853 und 125».
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2u  der von 8r. l^sjestZt durch slleiliöelisle Ordre g e n  e?»», < « 1 « «  und

* ^
*A- ^ ̂ ^S

Ô rOSKGQ
U LömMberker 6M-I.oNme W

rur r̂eNegung äes Königlichen Zcdiorser unä Ser Schlossteiches in Königsberg in ?reurren
erlaube ich mir, rur ketkeiligung ganr ergedenst einruladen. ^Vie 8Ie aus umstellendemplan-äusrmg ^  
erseken vollen, kommen d « « t « u  »«»<»« «  « v t »» ,»« ru r ^usioosung.

Dis 2is1iW§ ünäst dsröit5 LM 7. u. 8. ̂ .xrü ä. 5. ststt.
^IIs Lewinns sinä baans Kkläge^inns unri vi/enäsn oims Adrug susderMit.

ver amtliche preis der koose beträgt:

3 Mark M ein Vriginal-Loos incl. beichmempei.
(fü r Porto und Listen sind 30 pl§. extra ru  derahlen.)

8s8tsl!ullg6!l Vkrägll. äs äik 1.0086 86dr 
degedn 5loä 80ülleUwög!jetl8l erdktell.

ven ketrag vollen 8ie per postanveisung einsenden und sui dem Abschnitt die kesteilung 
machen, oder 8ie können auch die kestellung sul umstehendem kestelirettel geben und den Letrag 
in Krieimarken (nur deutsche Marken kann icd in Gablung nehmen), Kassenscheinen oder Coupons 
beifügen.

lVllt Hochachtung

M-

2veigge«ekäst
io

s  e  i-i w  a kr 1-a v
tOIdeadurg).

OkrlstiLQ .̂ÄZss, I^ülsSeli,
kankgeLohäft unä ^Murik-ttsupi-Lolieolui'.

»74'^r - :
Ĝ

 L»

T



klss s« Krosses ö̂siysdsrgsr kelä-l-oiteris.
d M a r k .

s-NNm» M fr iz t» « « ! k i i  d»U «w w T
M § -  Liedung deretlr am 7. unS r. 1!prN 1-0-. H Z

LZsrixsLtreLSr «  8TDED  ̂ Alark
I ZRLrrrs»LrrkSSi6i* L ^

O v n i l m

z O v ^ i n n

2 O e ^ i u n v

4 O v ^ i l l n v

W O E l l N V

W 0 tz> V IM 16

.M
L2G

O o ^ i m r s

O t z v i i m e

2W O tz ^ L lM S

3S0 O v ^ i n n e

HW O v n i l t i r s

LAD O E l l U S

4VW O ^ i n n ^

L W W
5 V W
3WV
2 V W
W W

S W
3M
2 W
L W

S S
30
2 0
L0

Z

Uark
L O O O G  L»ril

A O G G  Lsrll
A G G O  Usrk

I l s i ' k

A i l i k

A O G O  llilrk 
Z T G G G  L-.rk 
R T O G O  A»rlr

ilarll
1 O O O O  Lsrk

Ilsrlc
A O O O O  Ilsrk
R O O O G  Il-trk
^ 4 G G G  N » ^ i k

T24I dssro kelägevilms S G G G G G  «srt.
Sitte kiei- abscimeilien!

LsswUrettel an vdrlstLsir kagss, KSdeoL.
Lrsucke um 8enäun§ von ..................... Orixinal-L^oog rur devor8teken6en ILLi»Lx»k»Ei^«i' auck vlrck

<lie 2uren<iunA iler amtNcken Oe^vinnligte xevün8ckt.
ve» Leirag aarSr m tt_ _  - M ir.----- psg. empfangen Sie einllrgenS in LNefmarLe» -a n  «ria.

Oenaue 
^c!re§5e 

reckt äeutttcd 
sckreibea.

käme (auck Vorname) r 

8tanä r------------------ ^Voknort:..
8tras8o:----- Nau8-^o .̂

rMeLLmrl»» »»»«t^orrxIruoiL vor» I,. Loa»«», La»m»erte^.


